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W 186. Halle, Sonntag den 11. Auguſt
Hierzu zwei Heilagen.

1867.

Denutſchland.
Berlin, d. 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Stadtförſter Schlacht zu Bleicherode im Kreiſe Nordhauſen und
dem Schullehrer und Küſter Henſel zu Klein Gartz im Kreiſe Salz
wedel das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der König hält ſich, wie Briefe geſtern meldeten, noch in Ems
auf, und die Conferenzen und Meldungen dauern fort. Der Zeitpunkt
der Abreiſe von Ems nach Coblenz konnte auch geſtern nicht näher be
zeichnet werden; ebenſo wenig wußte man anzugeben, wohin ſich der
König von Coblenz aus wenden werde. Ende der Woche erwartet man
zu hören, ob er direkt nach Babelsberg zurück geht, oder ob zuvor noch
ein Aufenthalt in dem Seebade Norderney oder Oſtende genommen wird.

Ueber die Veranlaſſung welche der Geheime Rath v. Savigny
hat oder zu haben vermeint, die ihm zugedachte Mitwirkung bei den
bevorſtehenden Arbeiten des Bundesraths nicht zu übernehmen brachte
bekanntlich die „Nordd. Allg. Z.“ vor Kurzem die dunkle Notiz, Herr

v. Savigny halte ſich wegen „ſachlicher Meinungsverſchiedenheit“ von
dieſen Arbeiten fern. Noch mehr Aufſehen als dieſe Angabe machte der
Widerſpruch des „Staatsanzeigers“ gegen dieſelbe, welcher, ohne ſeiner
ſeits etwas Poſttives hinzuzufügen, jene Notiz der „N. A. 3.“ inſoweit
für eine irrthümliche erklärte, als in derſelben eine „ſachliche Meinungs
verſchiedenheit“ als Grund für die Weigerung des Hrn. v. Savigny an
gegeben war. Wir glauben, ſagt die „Börſenzeitung“, jetzt in der
Lage zu ſein, das Räthſel löſen zu können. Hr. v. Savigny hat, wie
bekannt den Berathungen der Bundescommiſſarien präſidirt, und viel
fach verlautete ſchon vor längerer Zeit, daß Hr. v. Savigny demnächſt
auch Bundeskanzler werden würde. Andere Stimmen ſprachen demſel
ben wenigſtens die Anwartſchaft auf den Poſten eines Vicekanzlers zu.
Da nun nicht dem Hrn. v. Savigny, ſondern dem Grafen Bismarck
ſelbſt was wir auch ganz in der Ordnung finden das Amt des
Bundeskanzlers übertragen worden iſt, da ferner auch die Creirung eines
Vicekanzlers zur Zeit noch gar nicht beabſichtigt wird, ſo ſoll Herr
v. Savigny ſich ſehr verletzt fühlen und nicht beſondere Neigung ſpü
ren, in den Bundesrath als einfaches Mitglied einzutreten. Bei dieſer
Lage der Hinge hatte der „Staatsanzeiger“ Recht, wenn er es verneinte,
daß eine ſachliche Meinungsverſchiedenheit Hrn. v. Savigny bewege,
einſam in ſeinem Zelte und dem Rathe Agamemnons fern zu bleiben.

Die Zahl der Landräthe, welche in den alten Provinzen Preu
ßens als Regierungskandidaten für den Norddeutſchen Reichstag auftre
ten, beläuft ſich ſchon jetzt auf mehr als ſechs zig.

Die Angabe der Weimar. Z.“, daß der Termin für die Reichs
tagswahlen auf den 27. Aug. feſtgeſetzt ſei, wird hier als nicht ganz
genau betrachtet. Wie man erfährt, hat Preußen ſich wegen Feſtſtellung
des Wahltermins mit den verbündeten Regierungen in Verbindung ge
ſest. Von der Anſetzung der Wahlen auf einen früheren Termin, als
den 27. Auguſt, mußte ſchon deshalb Abſtand genommen werden, weil
von Seiten einer der betheiligten Regierungen die Mittheilung eingegan
gen war, daß ſie vor dem angegebenen Zeitpunkte mit den geſetzlich vor
geſchriebenen Vorbereitungen nicht zum Abſchluſſe gelangen könne. Des
halb kam der 27. Aug. in Vorſchlag. Zur Stunde ſoll es aber noch
nicht feſtſtehen, ob dieſer Termin feſtgehalten wird.

Nächſtens wird die zweite Nummer des Bundesgeſetzblattes
erſcheinen Sie wird enthalten die Verordnung wegen Einberufung des
Bundesrathes und zweitens die Ernennung der von den Bundesregie
kungen Bevollmächtigten zum Bundesrath. Nach der „Kr.Z.“ haben
zwei kleinere Bundesſtaaten ihre Bevollmachtigten noch nicht ernannt.
v Der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg, wird nunmehr, wie

a Vertrauensmänner aus Kaſſel, Wiesbaden Schleswig
S einberufen, zuvor aber Beamte aus dieſen Provinzen über die

rägen hören, welche zur Berathung unterbreitet werden ſollen.

Eine Commiſſton von Officieren wird in Berlin behufs Reviſion
und Umarbeitung des Jnfanterie-Exercier Reglements vom
Jahre 1847 zuſammen berufen werden. Es ſollen die zu demſelben
inzwiſchen gegebenen erläuternden Beſtimmungen nochmals geprüft, ſo
wie gleichzeitig auf Grund gemachter Erfahrungen einzelne Paragraphen
zweckmäßig abgeändert und dann das hieraus hervorgehende Reglement
bei an geſammten Jnfanterie des Norddeutſchen Bundes eingeführt
werden.

Für das norddeutſche Bundesheer wird die Errichtung noch eines
zweiten Lehr Jnfanterie-Bataillons, mit ſeinen Standquar
tier in Leipzig, für die Unterofficiere und Mannſchaften der nichtpreu
e Conkingente, unter dem Commando preußiſcher Officiere beab
ichtigt.

Die evangeliſche Geiſtlichkeit der Armee beſteht gegenwär
tig aus 1 Feldpropſt, Militäroberprediger Dr. Thielen 4 Oberpre-
digern, 38 Diviſions und 16 Garniſonpredigern. Die katholiſche
Geiſtlichkeit der Armee dagegen umfaßt: 1 ſtellvertretenden Feldpropſt,
Domcapitular Dr. Koch, 15 Diviſtons, und S Garniſonsgeiſtliche.
Hierzu treten noch 6 evangeliſche und 1 katholiſcher Militärprediger für
das Cadettencorps, die Marine und die Jnvaliden.

Das Kriegsminiſterium läßt gegenwärtig eine Ueberſicht der zur
Zeit noch lebenden und in dürftigen Verhältniſſen ſich befindenden Witt
wen der in dem mit Napoleon I. geführten Feldzuge des Jahres 1812
gebliebenen beziehentlich der an den in jenem Feldzuge erhaltenen Wun
den ſpäter verſtorbenen Soldaten zuſammenſtellen. Zu dieſem Zwecke
ſind die General Commandos erſucht worden, durch die betreffenden Land
wehrBataillons Commandos Liſten der oben bezeichneten Perſonen an
fertigen zu laſſen, wie dies bereits vor zehn Jahren geſchehen iſt.

Vom Finanzminiſterium wird bekannt gemacht, daß am 31. Juli
d. J. 2,199,253 Thaler in Darlehnskaſſenſcheinen in Umlauf ge
weſen ſind.

Ein ſüddeutſches, dem preußiſchen Staate keineswegs freundlich ge
ſinntes Blatt, der „Nürnb. Correſp. ſpricht ſich über die Eventuali
tät eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Oeſterreich in echt natio
nalem Sinne aus. Das Blatt ſagt:

Leider will es den Anſchein gewinnen als wenn Napoleon und das franöſi
ſche Volk Krieg gegen Preußen im Sinne haben blos um zu bewelſen daß ſieimmer noch die r enht in Eurova ſind; wie Rußland und Oeſterreich ſoll
auch Preußen noch erfahren daß Frankreich der Meiſter. Natürlich will Frankreich
nicht blos Dänemark und Schweden ſondern auch Jtalien und Oeſterreich zum
Bundesgenoſſen haben und das Letzte iſt es, was uns angſtigt. Wir wücden es
fur das größte Unglück halten wenn wirklich Oeſterreich ſich aus dem Gefühl der
erfahrenen Krankung verleiten ließe mit Frankreich gegen Preußen zu gehen in
der Hoffnung dadurch wieder die alten Vecha tniſſe herſtellen zu können. Vergan
genes kommt nicht mehr wieder. Und einen ähnlichen deutſchen Bund unter Fuh
rung Oeſterreichs wieder aufzurichten dazu gehörte, daß man Preußen völlig zer
trummerte und zu gänzlicher Ohnmacht verdammte; ohne den ſchrecklichſten Krieg
wird das aber nicht geſchehen, wenn es je geſchleht, und dann waren ſicher die Rhein
lande an Frankreich verloren wenn es auch jetzt davon redet, daß es keine Entſcha
ſchädigung wolle. So redete man auch im Jahre 1859. Fur Deutſchland wäre das
alſo nur Verluſt wenn auch Oeſterreich etwa das ſüße Gefühl der Rache gewönne.
Wie aber wenn Preußen ſiegte? Es bleibt ihm wenn Oeſterreich mit Frankreich
geht, kein anderer Ausweg als ein Bundniß mit Rußland zu ſchließen und dieſes
wird gern bereit ſein; dann aber wird nicht Preußen ſondern viel eher Oeſteereich
in Trummer gehen. Durch alle Lander Oeſterreichs ſpinnt Rußland ſeine Fäden
und Preußen wird nicht zurückbleiben. Bricht heute Krieg zwiſchen Oeſterreich und
Rußland und Preußen aus ſo wird Alles, was ſlawlſch iſt, aufgerufen werden,
und der Krieg laärm wird bis nach Montenegro hinauf ertönen. Hofſfe dabei Oeſter
reich nicht auf Jtallen! Tyrol bis zum Brenner iſt J'allen lieber als die öſterrei
chiſche Herrſchaft in Galizien und die Wegnahme Krieſts angenehmer als die Er
haltung Prags Wenn giſo auch Oeſterreich Jtalien und dere ich einigen
wollten gegen Preußen und Rußland, ſo halten wir Oeſterrelch doch für ſehr ge
fährdet und dem odlligen Untergange ausgeſett. Eine Schlacht von Jena die mit
einem Male halb Preußen in die Hände Napoleons brachte wird Keherlich nicht
eſchlagen werden und auch in Süddeutſchlind will man von eine Einmiſchung

Fecnbeelch nichts wiſſen ſondern Ueber Preußiſch als Franzöſiſch werden. ir
M däüßten daher fur Oeſterreich wenn wirklich Frankreich Krieg anfangen will kei



nen anderen Rath als völlig neutral zu bleiben wenn es nicht lieber mit Preu-
ßen ein Schutz und Trutzbundniß gegen entſprechende Dankbarkeit ſchließen will

Die Kaiſerin Eugenie ſoll bei ihrem Beſuche auf der Jnſel Wight
von ihrem Gemahl die wichtige Miſſion gehabt haben, die Königin
Victoria, wenn irgend möglich, zur Herausgabe der in ihrem Beſitze
befindlichen hinterlaſſenen Papiere des Kaiſers Maximilian von Mexiko
zu veranlaſſen eventuell über dieſe Papiere wenigſtens etwas Genaues
zu erforſchen. Die Kaiſerin von Frankreich ſoll mit dem Reſultat ihrer
betreffenden Bemühungen nicht zufrieden ſein.

Braunſchweig, d. 7. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung ſchritt
die Landes Verſammlung zur Berathung über die Propoſition der Re
gierung wegen Genehmigung des Geſetzes vom 25. Juni d. J., die
Aufhebung der Stellvertretung bei Erfüllung der Kriegs
dienſtpflicht betreffend, und über den Antrag der Kommiſſion
„in dem Rückſchreiben dem herzoglichen Staats- Miniſterium anheim zu
geben, dafür Sorge tragen zu wollen daß in den Verhandlungen über
die neue Militär Organiſation die Befugniß aufgenommen werde, daß
die Braunſchweiger auch in anderen Ländern des Norddeutſchen Bundes
ihre Militairpflicht ableiſten könnten.“ Das Geſetz vom 25. Juni lau
tet wie folgt: „9. 1. Jeder Militairpflichtige hat die Dienſtpflicht im
ſtehenden Truppencorps, einſchließlich der Reſerve, und in der Landwehr
fortan ſelbſt zu leiſten und kann in Erfüllung dieſer Pflicht ſich nicht
vertreten laſſen. S. 2. Die Verhältniſſe der Militairpflichtigen, für
welche ein Stellvertreter oder Nummerntauſcher bereits dient, imgleichen
die Verhältniſſe der für dieſelben dienenden Soldaten werden durch die
ſes Geſetz nicht verändert. 9. 3. Es bleiben auch, bis auf etwaige
anderweite Beſtimmung, die Verpflichtungen in Wirkſamkeit, welche in
Bezug auf diejenigen jungen Leute beſtehen, denen die Auswanderung
aus dem Herzogthume unter der Bedingung geſtattet iſt, daß beim Ein
tritt ihrer Militairpflicht ein Stellvertreter für ſie geſtellt wird. S. 4.
Die entgegenſtehenden Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Mai 1855
in Betreff der Stellvertretung und des Nummerntauſches werden hier
durch aufgehoben. 5. Dieſes Geſetz tritt ſofort mit der Publication
in Kraft. Dieſes Geſetz erhielt die nachträgliche Genehmigung der
Verſammlung und der Antrag der Kommiſſion wurde angenommen.

Bayern. Eine zweite Reiſe des regierenden Königs nach
Paris ſcheint beabſichtigt zu ſein. Unter der Ueberſchrift „Schon wie
der Reiſeprojecte“ theilt die „Kemptner Ztg.“ Folgendes mit: „Von
einer anderen ſonderbaren Reiſe munkelt man heute. Das ſchöne Paris
mit ſeinem Prunke und ſeinem unvergleichlichen Reichthum an Ver
gnügungen ſoll die Phantaſie unſres jugendlichen Königs Ludwig II.
ſo angenehm erregt haben, daß der König in kürzeſter Zeit noch einmal
hinzureiſen beabſichtigt. Es giebt Dinge, die man nicht glaubt, bevor
man ſie erlebt dieſe zweite Reiſe wäre ein derartiges Ding.“

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 7. Auguſt. Ueber die bereits erwähnte Ernennung

des Fürſten Adolph Auersperg an Stelle des Grafen Hartig zum Oberſt
land marſchall von Böhmen bemerkt die „Preſſe“:
ſich noch der zahlreichen Tumultſcenen in der letzten Seſſion des böh
miſchen Landtags, die von den Czechen hervorgerufen wurden, weil der
Oberſtlandmarſchall, nur des deutſchen Jdioms mächtig, ſeine Mitthei
lungen an das Haus durch den Landmarſchall Stellvertreter mußte ver
dolmetſchen laſſen. Graf Hartig hat nun auf ſeine Würde verzichtet,
um einem Manne Platz zu machen der durch genaue Kenntniß beider
Landesſprachen die Wiederholung ähnlicher, einer parlamentariſchen Ver
ſammlung ganz unwürdigen Auftritte von vornherein unmöglich machen
könnte Fürſt Adolph Auersperg iſt aber andererſeits ein entſchiedener
Anhänger der Verfaſſungspartei. Jndem die Regierung ihn, den Bru
der des Präſidenten des Herrenhauſes, zum Nachfolger des Grafen Har
tig ernannte, deutet ſie an, daß wohl den Anforderungen der Parität
in Betreff der Sprache, nicht aber den übrigen Anſprüchen der czechi
ſchen Malcontenten Rechnung getragen werden ſolle. Letztere haben ſich
ohnehin in jüngſter Zeit ſo ſehr geſteigert, daß ſie kaum mehr ernſtliche
Beachtung beanſpruchen können. Es ſcheint, als ſei den Herren Czechen
ſchon ſoweit jede Denkkraft abhanden gekommen, daß ſie nicht mehr
einzuſehen vermögen daß durch ihr Beginnen gerade die Gefahren her
aufbeſchworen werden, denen ſie entrinnen wollen.“

Die Deputation des Reichsrathes, welche mit der Deputation
des ungariſchen Reichstages in Unterhandlung treten ſoll, hat ſich ge
ſtern verſammelt und nach einigen Vorbeſprechungen den Kardinal
Rauſcher zum Vorſitzenden, den Abgeordneten Hopfen zum Vor
ſitzenden Stellvertreter und den Abgeordneten Klun zum Schriftführer
gewählt.

Die vielbeſprochenen Verſtändigungsverſuche der Regierung
mit ihren entſchiedenſten Gegnern, den Czechen, ſcheinen ſich in Wohl
gefallen aufzulöſen, wenn anders wir nicht plötzlich mit einem fait
accompli überraſcht werden. Die Czechen fordern nichts weniger als
Folgendes 1) Auflöſung des Reichsraths; 2) ein czechiſches Landes
miniſterium; 3) die Garantie, daß nicht auf Grundlage der ohnehin
aus ihren Angeln gehobenen Verfaſſung ſondern auf Grund des De
toberdiploms und mittelſt der Landtage der Ausgleich mit Ungarn zu
Wege gebracht werde. Die Regierung hätte ſomit eine Niederlage erlit
ten. So betrachtet es unter andern auch der „Czas“, der die Stellung
des Hrn. v. Beuſt durch dieſe vergeblichen Verſtändigungsverſuche als
geradezu erſchüttert bezeichnet.

Moriz Perczel hat die auf ihn gefallene Wahl zum Reichs
tagsabgeordneten angenommen und bei dieſer Gelegenheit an den Prä
ſes der Wahlkommiſſton folgendes überſchwängliche Telegramm gerichtet

Die aus eigenem Antriebe und beinahe wie auf einen Zauberſchlag zu Tage
kretende Manifeſtation der Vaterlandsliebe der kameradſchaftlichen Dreue und des
öffentlichen bürgerlichen Verkrauens hat in dem Akte des ZalaEgerßeger Wahlbe
zirkes, durch den er mich zu ſeinem Repräſentanten wählte die höchſte Stufe er
reicht. Ein Gefühl unbeſchreiblicher Freude ſchwellt mit erhebendein Bewußtſein

„Man erinnert

S

meine Bruſt, die aufrichtigſte Dankbarkeit verpflichtet mich, auf die K ſtJn einem der größten und ausgezeichnetſten Komitate des e im Gehirkgg

mitate eines Anton Deak, der Klsfaludy's, eines Ladislaus Csanyi, der Kerka
lyi's, der Hertelendy's, in der engeren Heimath eines der größten Sohne der R
tion, Franz Degks, dieſes ſelbſtſuchtloſen Patrioten von unvergleichlich reinem ha
rakter mit ſo unbeſchranktem Vertrauen beſchenkt zu werden dieſen wertheolſen
Preis des öffentlichen Lebens zu erlangen könnte wen immer ſtolz machen5 BinnenKurzem komme ich perſönlich nach ZalaEgerßeg, um auch mit eigenen
die ſeltene Auszeichnung meinen Dank auszuſprechen.

Schweiz.
Der „Bund“ bringt folgende Mittheilun

gen aus dem Bundesrath: Der Preußiſche Geſandte in der Schweiz
zeigt dem Bundesrathe an, daß der König von Preußen auf ſeinen
Bericht und auf den Antrag der Miniſterien der auswärtigen und der
geiſtlichen Angelegenheiten den Preußiſchen Unterthanen den Beſuch
der Univerſitäten in Zürich und Bern allgemein wieder geſtattet hat

Laut einer Mittheilung der nämlichen Geſandtſchaft wurden in eini
gen Schweizeriſchen Cantonen die dort anſäſſigen Hannoveraner zur
Bezahlung der Militairſteuer angehalten. Mit der Einverleibung
des Königreichs Hannover in die Preußiſche Monarchie ſind die Ange
hörigen Hannovers Preußiſche Unterthanen geworden und die Befreiung
von der Militairſteuer ſoll daher auch für ſie Anwendung finden. Der
Bundesrath erließ demgemäß ein Circular an die Cantone, worin die
ſelben eingeladen werden Hannoveraner von der Bezahlung der Mili-
tairſteuer zu befreien.

Frankreich.
Paris, d. 8. Auguſt. Die Stimmung in der großen Maſſe der

franzöſiſchen Bevölkerung iſt überwiegend friedlich. Dieſe Ueberzeugung
gewinnt Jeder, der ſich hier mit unbefangenen Augen umſieht und einige
mit den Zuſtänden des Landes vertraute Perſonen zu hören Gelegen
heit hat. Ueber die Ergebniſſe der Wahlen zu den Generalräthen mö
gen die Parteien ſtreiten, wenn auch wohl keinem Zweifel unterliegt,
daß die Regierung im Großen und Ganzen mit dem Reſultate zufrie
den ſein wird; aber ſo viel iſt conſtatirt, daß die Candidaten in ihren
Wahlreden ſich durchweg als Friedensfreunde dargeſtellt haben, und daß
ſie, um gewählt zu werden, dieſes Bekenntniß ablegen mußten. Ein
ſolches Symptom darf von denjenigen, die auf die Zeichen der Zeit ach
ten, nicht überſehen werden. Wenn der Kaiſer, wie es den Anſchein
hat, in ſeiner Friedensliebe beharrt, ſo wird er gegen den Widerſtand
eines bekannten Theiles ſeiner Umgebung und ſogar einer immerhin nicht
einflußreichen Minorität der Regierungskreiſe zu kämpfen haben er wird
aber andererſeits auf die Unterſtützung des Bürger und Bauernſtandes,
d. h. von zwei Dritteln der Bewohner Frankreichs, rechnen können.
So überwiegen denn noch immer die friedlichen Ausſichten. Die Reiſe
nach Salzburg wird daran ſchwerlich etwas ändern auch wenn eine
Begegnung mit König Wilhelm nicht folgen ſollte.

m „Journal de Paris“ zeigt Herr J. E. Horn an, daß die Poli
zei ihm mündlich zu wiſſen habe thun laſſen, der große internationale
Genoſſenſchafts-Congreß, der hier zuſammentreten ſollte, dürfe nicht
Statt finden. Da Horn vermuthete, es möge ſeine Perſon ein Stein
des Anſtoßes geweſen ſein, ſo beeilte er ſich, zu erklären daß er nicht
mehr Präſident und Mitglied des proviſoriſchen Büreau's ſei. Es muß
nun abgewartet werden, ob die Erlaubniß zu dem Congreß nun doch
noch gegeben wird.

Jtaliten.
Am 5. Auguſt fand zu Treviſo im Theater Garibaldi eine Volks

verſammlung Statt, der etwa zweitauſend Perſonen beiwohnten. Die
angenommenen Beſchlüſſe bezogen ſich darauf, Rom zur Hauptſtadt von
Italien zu proclamiren, ſo wie der Abſtimmung der Kammer über die
geiſtlichen Güter Beifall zu geben. Die R dner hielten ſich in den
Schranken der Mäßigung, und die Verſammlung endete mit einem Gruß
an Garibaldi und lebhaften Vivats für den König

Auf dem Mont Cenis hat man den Uebergang zahlreicher Heerden
von Vieh und Pferden nach Frankreich bemerkt

Dänemark.
Auch die däniſche Armee hat ſeit einigen Wochen eine umfaſ

ſende Reorganiſation erfahren. Die einzelnen in derſelben vorge
nommenen Abänderungen dürften jedenfalls von allgemeinem Intereſſe
ſein. So war zwar bereits ſeit dem Jahre 1849 geſetzlich die allgemeine
Wehrpflicht als obligatoriſch feſtgeſetzt, jedoch ganz analog dem franzö
ſiſchen Syſtem blieb die Stellvertretung en vogue, woher es kam, daß
die bemittelten Klaſſen verhältnißmäßig nur ein geringes Contingent
aus ihrer Mitte zu den Fahnen ſtellten. Dieſem beſonders bei Ver

Worten für

Bern d. 6. Auguſt.

theidigungskriegen ſehr fühlbaren Uebelſtande iſt jetzt durch Republika
tion jenes Geſetzes und energiſche Durchführung deſſelben abgeholfen
worden. Die für die Ausbildung bei den einzelnen Truppentheilen nor
mirte Zeit iſt jedoch bedeutend kürzer als bei den übrigen europäiſchen
Armeen, es genügen nämlich für Artillerie 4 5, Genie 5, Capalle
rie s und Infanterie 6 Monate Das active Heer zerfällt in zwei
Theile, die Linie und Reſerve, von denen erſtere aus 21 Bataillonen,
10 Escadrons, 9 Feld Batterieen, 2 Bataillonen Feſtungs Artillerie
und 1 Ingenieur Bataillon beſteht, während ſich letztere aus 10 Ba
taillonen, 5 Escadrons, 3 Batterieen und 1 Ingenieur Bataillon zu
ſammenſſetzt. Bei jedem Linienbataillon fungiren 4 Capitäne als Com
pagniechefs, 6 Premier und 11 SecondeLieutenants, 2 Stabsſergean
ten, 4 Feldwebel, 16 Sergeanten, 36 Corporale, 8 Spielleute. In
jedem Jahre wird, um die militäriſchen Erfahrungen nicht aus dem
Gedächtniß ſchwinden zu laſſen, die Hälfte der Reſerve Bataillone ein
gezogen und mit ihnen ein zweiwöchiges Manöver veranſtaltet Anders
verhält es ſich mit den ebenfalls zur Linie gehörenden Verſtärkungs
bataillonen, da deren Mannſchaften nur zweijaährlich einmal zu einer
ſolchen Uebung zuſammentreten. Die geſammte däniſche Armee zählt
bei Aufbringung aller Kräfte an Jnfankerie 37,000 Mann, an Caval
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es Volkes und denen zum

erie 2100 Mann, Artillerie 5200 Mann und Ingenieure 1300 Mann
im Ganzen alſo 45 600 Mann. Der Generalſtab iſt aus 5 Oberſten,
s Capitaänen und 12 PremierLieutenants zuſammengeſetzt. Das Offi
ſercorps zerfällt in 4 Kategorieen, Generale, Stabsoffiziexe, Capitäne
und Lieutenants. Behufs Beförderung zum Offizier wird ein einjäh
tiger Dienſt bei der Waffe und Ablegung eines Abgangseramens nach
abſolbirtem Lehr Curſus erfordert. Will der Aſpirant ſich für den höhe
ren Dienſt qualificiren, ſo iſt noch die nachträgliche Ableiſtung eines
weiteren Examens erforderlich. Jährlich findet ein Avance ment von 5
SecondeLieutenants bei der Jnfanterie, in jedem zweiten Jahr von 3
bei der Cavallerie und Artillerie und ebenſo von je einem bei den Jn
genieuren Fatt. Die Erlangung der höheren Chargen hängt von der
Wahl der Cameraden ab. Eine Weiterbeförderung wird ſiſtirt, wenn
der Seconde Lieutenant das 32., der Premier Lieutenant das 42., der
Capitän das 52. Lebensjahr überſchritten hat Verabſchievet wird jeder
Premier Lieutenant im Alter von 45, Capitän von 55, Stabsofftzier
von 65 und General von 70 Jahren.

Groſtbritannien und Jrland.
Der telegraphiſche Bericht in Betreff der Gefangenen in Abyſ

inien, obgleich nur ſehr abgeriſſener Natur, ſcheint doch in Betreff
des Schickſals der Gefangenen, die an ihrem Aufenthaltsorte von den
Aufſtändiſchen umringt ſind hinreichend beruhigt zu haben. Die Ver
muthung liegt nahe, daß engliſcher Einfluß bei den Ereigniſſen, die zu
dieſer unerwarteten Wendung geführt haben, kräftig thätig geweſen,
eine Vermuthung die in den letzten Briefen der Gefangenen hinläng
liche Anhaltspuinkte findet. Mr. Raſſam räth in einem Brief an Oberſt
Merewetter, ſich mit den Türken in keine Allianz einzulaſſen, dagegen
macht er zwei Rebellenhäuptlinge, Wakshim Goluzye und Tiſoo Golu
zye, namhaft, die ſich ſehr nützlich machen könnten, indem ſie dem Kö
nig Theodor die Kommunikation abſchnitten und die Correſpondenz
zwiſchen den Gefangenen und der Küſte vermittelten. „Wenn die Un
terſtützung des Biſchofs von Nutzen ſein kann heißt es weiter, ſo kann
ich ihn bewegen, an alle Chefs der Rebellen zu ſchreiben.“ Niemand
hatte damals den Muth, dem Könige ſein Verfahren als ungerecht vor
zuſtellen, obgleich alle Welt es mißbilligte. Die Armee Theodor's war
in einem Jahre von 80,000 auf 15,000 Krieger zuſammengeſchmolzen,
und ſelbſt mit dieſen wagte er nicht gegen die Aufſtändiſchen zu ziehen,
aus Furcht ſie möchten deſertiren. Für lange Zeit ſchon galt die Macht
des ſchwarzen Tyrannen faktiſch nur dort, wo er ſich gerade aufhielt,
indeſſen hatte doch ſelbſt von den Rebellen keiner die Kühnheit, ihn
anzugreifen, weil man vor ſeiner Grauſamkeit den größten Schrecken
hatte. Raſſam bemerkt am Schluſſe, daß, wenn es gelänge, den Ein
geborenen begreiflich zu machen daß Theodor's Reich ein für allemal
zu Ende ſei, ſie ſich zu energiſchem Handeln erheben und ihn ſtürzen.
würden. Dieſes Letztere muß nach dem erhaltenen Telegramm geſchehen
ſein, wenn man nicht annehmen will, daß Theodor gegen ſeine rebelli
ſchen Unterthanen ausgezogen ſei. Für einen Angriff gegen ihn ſpricht
auch der Umſtand, daß Raſſam verſichert, es fehle an dem Hofe ſo
wenig wie in Magdalg an Freunden Englands. Unter den officiellen
Aktenſtücken in Betreff der Gefangenen, die eben an die Oeffentlichkeit
gelangt ſind, befindet ſich auch eine Depeſche Lord Stanlev's an
König Theodor mit dem Datum 16. April 1867. Der Miniſter
ſpricht darin im Auftrage der Königin ſein Bedauern aus, daß der
König in Betreff der Auslieferung der Gefangenen wieder Winkelzüge
mache und jetzt erſt die Geſchenke verlange, bevor er ſie in Freiheit
ſetzen wolle. Die Königin habe in Folge deſſen befohlen, die erwähn
ten Geſchenke wieder nach Europa zurück zuſenden, ſofern nicht drei Mo
nate nach Empfang der Depeſche die Gefangenen in Maſſowah einge
troffen ſeien. Weitere Correſpondenz ſeitens ihres Miniſteriums werde
die Königin nicht mehr geſtatten und fordert ſie zum letzten Male die
Auslieferung im Vertrauen, daß König Theodor wohl berathen ſei und
nicht die Freundſchaft Englands auf's Spiel ſetzen wolle

Amerika. eDas nachfolgende Schreiben des Kriegsminiſters Mejia giebt ine
amtliche Zuſammenſtellung der von republikaniſcher Seite gegen Ma
ximilian geltend gemachten Anklagepunkte:

San Luls Potoſt 21. Mai 1867. Bürger General Martano Escobedo Be
ehlshaber der Pordarmee Querekaro. Nachdem Sie von der Stadt Queretaro
durch Waffengewalt Beſitz genommen, verſtandigten Sie das Miniſterium daß hier
be 8000 Soddaten nebſt 400 Offtzieren unter den Letzteren Ferdinand Maximilian
von Habsburg der ſich Kalſer von Mexieo nannte gefangen genommen wurden.
Die Regierung war bevor ſie irgend eine Anordnung hinſichtlich dieſer Gefangenen
grlleß, beſtrebt, die Sache mit der von der hohen a des Falles geforderten
Ruhe und Ueberlegung zu prüfen. Sie hat gles Rachegefühl, das ihr durch einen

lange hinausgedehnten Krieg hätte eingeftößt werden mögen weit von ſich ge
wieſen und ſich bemuht, nur der Stimme ihrer erhabenen Pfuchten gegen das mexi
Laniſche Volk Gehör u geben. Sie hat nicht allein die Gerechtigkeit erwogen
n die Geſetze verſtärkt werden könnten ſondern auch die vorhandene Nothwen

e lestere zur Anwendung zu bringen. Sie ſt mit ſich zu Rathe gegangen
wie weit ſie Güte und Großmuth walten laſſen könne und hat ſich die Grenzen
ſegewirt gehalten welche die Gerechtigkeit und die zwingende Pothwendigkeit
n Jeden zu ſichern und die berechtigten Intereſſen zu ſchützen ſowie die Rechte
hauchte Wohlſahet der Republik zu bewahren ihr zu überſchreten nicht

t Atten. Nachdem Mexieo all die Leiden eines funfzigiährigen Bürgerkeieges er
r als das Land ſchließlich am Ende deſſelben angekommen war und den Ge
dere v der Verfaſſung der Nation Achtung verſchafft hatte als es gewiſſe ver
Pit t Aaſſen von Burgern gebandigt und unterworfen welche um ihren eigenen
n eine trreſſen n dienen, alle anderen und die Rechte der Geſellſchaft gleichfalls

We get yferten, da Friede und Ruhe in Uebereinſtimmung mit dem Willen

ellt rotze die es zu unterjochen wünſchten wieder hergeſtegt, waren in dieſem Augenblicke riefen die unwurdigſten Ueberbleibſel der be
Nach en den Fremden ins Land hoffend durch ihn hre Raubſucht und
d bie e dein zu können Sie gingen an's Werk geſtützt auf die Ehrbegier
tion t le Geſinnung eines fremden Monarchen und eine auswärtige Jnterven
biete de Wrnloſer Weſſe mit Verrath n et mee
ſelbſt er Republik Der Erzherzog Ferdinand Mäaximilian von Habsburg gab ſich

zum vornehmſten Werkzeug jener Ungerechtigkeſt und Feindſeiſgkeit her welche

e

e

e

e

e

ſeit fünf Jahren die Republik mit allen Arten von Verbrechen und jedweder Be
draängniß ſchwer heimgeſucht haben. Er kam, ein Volk zu unterdrücken ſeine Ver
faſſung und Geſetze zu vernichten mit keinem anderen Rechtstitel ausgeſtattet, als
einigen Voten ohne Werth, da ſie unter der Gewalt und dem Drucke fremder Ba
jonnete erpreft worden. Er kam hierher und ſetzte ſich freiwillig der ſchwerſten
Verantwortlichkeit aus in Folge einer Handlungsweiſe, die von den Geſetzen aller
Lander gleichmaßig verurtheilt wird und die vorgeſehen und wofür der Strafſatz
aufgeſtellt war in verſchiedenen früheren Geſetzen der Republik, deren letztes jenes
vom 25. Januar 1862 war welches von den Verbrechen gegen die Unabhängigkeit
und Sicherheit der Nation gegen das Völkerrecht, gegen perſönliche Rechte und
den öffentlichen Frieden und die Wohlfahrt handelt. Die notoriſchen Acte aus
Maximilians Laufbahn umfaſſen den größeren Theil der in jenem Geſetze einzeln
aufgeführten ſtrafbaren, Falle. Nicht allein gab er ſich ſelbſt zum Werkzeug einer
fremden Intervention her, ſondern er brachte, um damit auf eigene Rechnung einen
Flibuſtierkrieg gegen uns zu führen andere Auslander Oeſterreicher und Belgier,
die Unterthanen fremder Mächte die mit der Republik nicht im Kriege waren,
hierher. Er unternghm es, die politiſchen Einrichtungen und die Regierung, welche
ſich die Nation ſelbſt gegeben hatte, für immer zu ſturzen behauptend daß
die oberſte Gewalt einfach durch die Abſtimmung einiger von den fremden Ein
dringlingen beſtellten und abgeordneten oder durch die Gegenwart und die Dro
hungen einer fremden Soldateska eingeſchüchterten Perſonen abgeſchafft worden
ſei. Mit Gewagit und ohne irgend welchen geſetzlichen Titel verfügte er über
das Leben die Rechte und Intereſſen der Mexieaner. Er erließ eine Verord
nung die barbariſche Vorſchriften für die Ermordung jener Mexleaner ent
hielt, welche die Unabhängigkeit der Einrichtungen ihres Vaterlandes vertheidigten
oder ſich weigerten, die Kämpfer für dieſelbe anzuzeigen. Er war die Urſache zahl
loſer blutiger Hinrichtungen in Gemäßheit dieſer Verordnung die er zuerſt auf
hervorragende mexleaniſche Patrioten zur Anwendung brachte von denen vorausge
ſetzt werden konnte, daß ſie von deren Erlaſſung noch keine Kenntniß hatten. Er
befahl, daß ſeine eigenen Soldaten, oder willigte wenigſtens unter dem falſchen Titel
eines Oberhauptes der Nation ein, daß Soldaten des fremden Eindringlings ganze
Stadte auf mexieaniſchem Gebiete niederbrannten oder zerſtorten, namentlich in den
Staaten Michogean, Singlog, Chihuahug und Nuovo Leon. Er befahl, daß ſeine
eigenen Agenten, oder willigte ein, daß die Agenten der Fremden viele tauſende von
Mexieanern ermordeten welchen die Vertheidigung ihres Vaterlandes zum Verbre
chen angerechnet wurde. Und als die Heere der fremden Macht ſich zurückzogenund er die ganze Republik in Waffen gegen ſich erſtehen ſah ſammelte er um c

einige der ſchuldbelgdenſten Manner unſeres Burgerkrieges und machte Gebrauch
von allen Mitteln der Gewaltthat; Beraubung Tod und Verwüſtung um bis zu
letzt ſeinen falſchen Titel aufrechtzuerhalten, den er noch immer nicht ablegen wollte,
bis er ſich durch die Macht der Verhältniſſe die ſtärker war als ſein Wille ge
zwungen ſah, denſelben aufzugeben. Unter denen, die beſtrebt waren, ihn bis e
zu ſtuützen, und die ſich all den Conſequenzen ihres Verrathes ausſetzten, figuriren die
ſogenannten Generale Don Miquel Miramon und Don Tomas Mejia als die Haup
ter. Sie waren mit einer hervorragenden Stellung in Queretaro als Oberbefehls
haber von Corps im Heere Maximilian s bekleidet worden. Lange zuvor jedoch hat
ten dieſe beiden Generale ſich ſchwerer Verantwortlichkeit dadurch ausgeſetzt, daß ſie
viele Jahre hindurch den Bürgerkrieg unterhalten hatten ohne vor den verbrecheri
ſcheſten Handlungen zurückzuſchrecken und zu allen Zeiten ein Hinderniß und eine
beſtändige Drohung für den Frieden und die Dauerhaftigkeit der republikaniſchen Jn
ſtitutivnen geweſen ſind. Artikel es des angeführten Geſetzes verfügt, daß die Strafe
welche er verhängt, gegen die Schuldigen auf die bloße Jdentificgtion ihrer Perſonen
hin zur Anwendung kommen könne wenn dieſelben Kagrante delicto oder in einem
kriegeriſchen Zuſammenſtoße gefangen genommen werden. Da dieſe beiden Umſtande
in dem vorliegenden Falle zutreffen ſo würde die Notoritaät der Thatſachen hinrei
chen, uns das Recht zu verleihen, in Gemaßheit des erwähnten Geſetzartikels vorzu
gehen. Nichtsdeſtoweniger hat die Regierung da ſie geſonnen iſt, von ihrer ausge
dehnten Macht in der Weiſe Gebrauch zu machen daß eine vollſtändige Rechtferti
gung für das Juſtizverfahren in dieſem Falle platzgreifen könne, beſchloſſen, daß das
für andere Falle von dieſem Geſetz vorgeſchriebene Prozeßverfahren eingehalten werde
ſo daß bei der Verhandlung jedwede Vertheidigung welche die Angeklagten etwa
vorzubringen wünſchen gehört werden könne und der Urtheilsſpruch in Ueberein
ſtimmung hiermit und mit n e geſchöpft werde. Zu dieſem Ende hat der
BurgerPraſident entſchieden, daß Sie Maßregeln zu treffen haben, damit Ferdinand
Maximilign von Habsburg und ſeinen ſogenannten Generalen; Don Miguel Mira
mon und Don Tomas Meta der Prozeß gemacht und daß derſelbe geführt werde
in Uebereinſtimmung mit Artikel 6 incluſive 11 des Geſetzes vom 25. Januar 1862,
welche die Form des er e Verfahrens fortſetzen. Was die anderen zu Quere
taro gefangenen Offizlere oder Funetionaäre betrifft ſo werden Sie Liſten hiervon der
Regierung einſenden, mit Angabe ihrer Rangsklaſſe oder des Grades, den ſie in der
feindlichen Armee bekleiden, ſo daß eine Entſchließung im Einklang mit den Um
ſtanden ihres betreffenden Falles gefaßt werden kann. Unabhängigkeit und

el
Was die Nachrichten aus Mexiko betrifft, ſo warnt die „New

Vork. Handels Zeitung ausdrücklich vor Fälſchungen. Ein für alle
mal, ſagt ſie, erklären wir, daß wir nur das mittheilen, was wir nach
ſorgfältiger Sichtung als wahr erkennen. Nur eine neue Hinrichtung
hat Statt gefunden, nämlich die des Generals Vidaurri, welcher die
Fahne der Jnſurrection erhob. Santa Anna war nach den letzten Be
richten noch am Leben und wurde ſehr gut behandelt. Die Generale
Marquez und O Haran waren noch nicht gefangen. Wird man ihrer
habhaft, ſo werden ſie nothwendiger Weiſe das Schickſal der anderen
Hauptſchuldigen theilen müſſen. Was man von Juarez vernimmt, ge
reicht ihm ſehr zur Ehre. Er langte am 14. Juli in der Hauptſtadt
an und berief ſofort den National Congreß zur Vornahme einer Prä
ſidentenwahl. Er ſelbſt verbittet ſich angeblich die Candidatur und
wird ſich, ſobald ſein Nachfolger ernannt iſt, auf ſeine Güter zurück
ziehen. Es wird ein Manifeſt an die Völker zur Erklärung der Gründe,
welche die Hinrichtung Maximilian s zur traurigen Nothwendigkeit mach
ten, ausgearbeitet. Was ven unglücklichen Habsburger betrifft, ſo ſtim
men alle Angaben darin überein, daß er wie ein Held dem Tode ent
gegen ging. Seine Leiche war nach VeraCEruz unterwegs und ſoll ohne
weitere Bedingungen ausgeliefert werden. Die Gattin des Präſidenten
wurde von dem amerikaniſchen Kriegskutter Wilderneß“ nach Vera
Cruz gebracht und dort mit großer Zuvorkommenheit empfangen.

Nicht genug wiſſen Viele von dem barbariſchen Auftreten der me
xikaniſchen Republikaner zu erzählen. Seitdem aber die Fremdherrſchaft
in Trümmer geſtürzt, hört man andererſeits auch genauer, weſſen die
„Civiliſatoren“ fähig geweſen ſind. So rechnet die in Puebla erſchei
nende „Conciencig Publica“ auf, daß die Franzoſen oder die Kaiſerli
chen (Maximilian landete bekanntlich erſt gegen Ende Mai 1864 in Ve
raCruz) in der letzten Hälfte des Jahres 1863 allein in der Hauptſtadt
237 Perſonen erſchoſſen, 492 im Jahre 1864, 196 im Jahre 1865,
43 im Jahre 1866, im Ganzen alſo 968. An einem Tage ſah der
Berechner dieſer Zahlen auf dem Wege von Mexiko nach Puebla 23
Gehenkte von den Bäumen herabhangen.



4 z 3 g6Bekanntmachungen. „Filz und Seidenhüte
eilkräftigen Wirkſamkeit des Haarbalſams Asprit ges Serſebtedenſten Fata n

Als fortgeſetzten Beweis von der h i vei Melnbold e Co. in Halle a/S., pfiehlt zu bekannten billigen Preiſenehevenx von Hutter Co. in Berlin, Depot b
Leipzigerſtr. 109 nachſtehende Reſultate. z SS Eo ſchreibt Hr. Birkenſtädt aus Hof: die Filz- u. Strohhutfabrik von

Ihr vorzüglicher Haarbalſam hat auch bei mir vortrefflich gewirkt und werden Sie O. W. Mlachtmanm, b
V den Erfolg, wenn ich nach dort kommen werde, ſelbſt ſehen können. Schon die erſte Gr. Ulrichsſtr. 50. n
r Flaſche à 1 befriedigte meine Anſprüche vollkommen W l dGleich ſeitig belobigt Hr. Albert Grund aus Wollin: C S 2Der Gebrauch von 2 Flaſchen à Jhres Haarbalſams hat mich von dem fata Mancdl-Schleſfmmaschünm en zum Schlei- 5
len Ausfallen der Haare befreit und wird. das verlorene durch neues erſetzt. fen der Messer. Scheeren Sensen

S Ebenſo äußert ſich Hr. Paſtor Hammerſtein in Braunau: u. ſ. w. à Stück 15 empfiehlt
e Von der Wirkung Jhres Rsprit des chevens bin ich um ſo mehr überraſcht, Ankern re e. 9

e da vielfache aber erfolgloſe Anwendungen ſonſt ſehr gerühmter Mittel mir jedes Zutrauen e eEr genommen. Ich kann deshalb nicht unterlaſſen, Jhren Balſam lobend anzuerkennen Neue Vollheringe a

J e i 2r und Jhnen meinen Dank auszuſprechen. in ſehr fetten Fiſchen empfehle dieſelben in Ton ſ
Pernu-Guanmo von Mutzenbecher, t e T nen n n billigſt. wGramo von Ohlendorff, Phospho-Gano v. Mere o. le nKnochenmehl, Superphosphate, Ohiſi- Salpeter u. Kali Düngesal- Für am Markt. ß

S din bewährter bester Qualität u. garantirt echt, empfehlen billigst Sommertheater in der Weintraube,
Mann Sänne. Läger a d. Saale am I. Bahnhof. Weentat 11. Auguſt: Der Vater der s

e ne Lebrſt J. G. G Söhne ebütantin, oder Doch durchgeſetzt.Eine Lehrlingsſtelle offen bei J. G. Mann G Söhne e e
Guamo (chem.), à G 15 H. bei A. Rütter, Harz 48. Monkm r ä n Nur et

GIycerim ff präparirt in Fl. à 5 er e a e ur ein ſeEoht holandische Röbelpolitur 2 Fl. 4 maliges Gaſtſpiel der Fran en 8e e Prosky und des Herrn Pätel:Crystallheller, Küssfger Lefmn s Fl. 5 Hoetor und Friſeur“, Poſſe mit Ge Konändieehes Schenerpul ver à Packet fing in 2 Akten. Zum Schuß e voWegen o in Packeten à und 2 Liebe gar Sang Poſſe u re B
er bei 5 ß e aZu haben bei al Havrimg. Brüderſtraße Nr. 16. Akt. Anfang 7 Uhr. vi

Die Direction geExnenter Heweis über die Vorzüglichkeit des zHafftmann ſchen Magenbitteren. e tet un
wozu er chre bekannt iſt und ich den wird eine Partie Pfeifen ausgekegeltObſchon der Hafft mann ſche Magenbittere mir viele Jahſelben ſehr oft mit dem beſten Erfolge nach dem Genuſſe von Obſt, ſowie gegen heſtiges Leib gebenſt einladet W. Barth.

ſchneiden und Diarrhöe gebrauchte erinnerte ich mich doch deſſelben erſt, als ich vor Kurzem an Sennewitz ge
den heftigſten Hämorrhoidalleiden litt, ſo daß ich mich einige Tage unter den heftigſten Schmer Sonntag den 11. Auguſt ladet zum Wurſt ge

zen in's Bett e mußte. Ich bediente mich deſſelben in üblicher Weiſe und empfand ſchon Feſt ergebenſt ein E. Reichardt.

9 e e
über Nacht große Linderung durch die gewünſchte Leibesöffnung, ſo daß ich den nächſtfolgenden Zu der am 21., 25. 26. Auguſt d. Js. e
Tag völl g von meinem Uebel befreit war. Demnach kann ich mit gutem Gewiſſen den Hafft
mann ſchen Magenbitteren in ähnlichen Fällen Jedermann einpfehlen. ſtattfindenden Feier desLe Wpfotenhauer. 90 jährigen Beſtehens der Burſchen

en den 5. September 1865.aäger in Originalflaſchen halten in d c eMerſeburg Hn. E. H. Schultze sen. Sohn. geſellſchaft „Concordia“ mi
werden alle auswärtigen früheren Mitglieder zete r in. ewnbst.Halle aS. ä t Herr J. E. Viener.Herr Aus Wieder Dre De S. Veretold freundlichſt hierdurch eingeladen mit dem Bemer

Eisleben Herren C. Worch G Schmidt. Schafſtedt Herr H. Neßler. ken, daß für Quartiere beſtens geſorgt iſt. la
Frankenhauſen Herr G. Landgraf Schkeuditz Herr W. Hecht. Camburg, den 7. Auguſt 1866 m
Lauchſtedt Herr C. F. Demand. Trotha Herr Jordan. Das Feſt Eoimite i

16. SOtto Giseke, 31 Schmeerſtraße 31, M. I. Br.
empfiehlt ſein Haupt Depot ee ächt amerikaunis cher FamilienNachrichten.

l W N 6 Se Doppelteppstich- Nähmaschinen Entbindungs Anzeige.
aus den Fabriken von Wheeler Wilsom Singer e Co. Heute früh wurden wir durch die Geburt Luft

M Elias Mowe un in New Workez ferner Hand Nähmaſchinen der eines muntern Söchterchens erfreut S
e neueſten Syſteme, namentlich „die neuerfundenen Doppelſteppſtich- Halle, den 10. Auguſt 1867.

e Handnähmaſchinen“ von Baßermann Mendt in Mannbeim. Wilbelm Schlüter und Frau S
Maſchinen Nadeln, Garn, Seide und Del. Fabrikpreiſe, Garantie Zahlungserleichterungen. v Todes Anzeige. e

j S t ti ehlt ach längeren Leiden entſchlief heute unſerWaſchmaſchinen Wringmaſchinen er Senſten e Gek. theurer Vater, Groß und Schwiegervater, der 797
Rentier Sigmund Placke, im 72. Lebens 6

Meine Wollheringe à Stück 9 bis 18 Pf., richt Am zuſen wenn rundenMenge LIstäönder Heringe à Stück 9 bis 18 Pf., e e Henrerbtte derer
Wene Fatſes- Heringe à Stück 6 bis 9 Pf., Halle, den 9. Auguſt 188oWene Kleine Woliheringe à Stück 3 Pf., Todes Anzeige.

eute Nachmittag 4 Uhr ſtarb an Alter
in Tonnen und Schocken billigſt, empfiehlt C. A. W ſebaoh ne e t re

t und Urgroßmutter Frau Marie Eliſabet Wer a 1 u b. 2 d t en AlterO. Wiebach. Paſchiau geb. Jänicke in dem hohen
von 90 Jahren und 4 Monaten ihre Ro

er gers Bajersche Bierstube, gr Klausſtraße Nr. lin an heſt 1867Nene Sendung Culmbacher à Seidel 2 Hrn auf Eis, Lagerbier à Seidel n Die Hinterbliebenen.
jeden Vormittag Bouillon à la carte kann zu jeder Tageszeit geſpeiſt werden, Swozu freundlichſt einladet II. r. Berger, gr. Klausſtraße Nr. Todes Anzeige. lief meine G

Schmirgeuesn wand Am 2. Auguſt Abends 7 Uhr entſchlie erS Ahmirs Apanzer, r t n ge liebe Frau, unſere gute Mutter n
Fengersteinpapier, hört Pinsel zu ge Saring geb. Schnecke in Folge eine nd HSancipapier einpſtehlt Aer rin Mhrigen Bruſtleivens Leben Verwan tenAlhvert Schluter, gr. Steinſtr. 6. bert Schlüter gr. Steinſtr. 6. Freunden hiermit dieſe ſchmerzlſche Nachricht. e

e r um i n 3 Zugpferde verkauft Mühlgraben 1. Wendelſtein v. Ropleben, FenKirſchſaft zum Einkochen täglich friſch von den 9. Auguſt 1867.der Preſſe bei Carl Brodkorb. l Bruchbandagen bei Lamges Söhne Carl Saring nebſt Kinder
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu J 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den II. Auguſt 1867.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 9. Auguſt. Die „Wiener Korreſpondenz“ meldet:

Her kaiſerliche Botſchafter in Rom, Baron Hübner, hat ſich in Folge
beſonderer Berufung von Rom direkt nach Wien begeben. Dem Ver
nehmen nach werden die dieſſeitigen Geſandten in Brüſſel und Bern,
die Freiherren Hügel und Menßhengen, in den Ruheſtand treten.
An die Stelle des erſteren wird vermuthlich der bisherige Geſandte in
Madrid, Graf Crivelli, treten der Geſandtſchaftspoſten in Bern ſoll
vorläufig durch einen Geſchäftsträger verſehen werden.

Wien, d. 9. Auguſt. Die Wiener „Abendpoſt“ bezeichnet die
Nachricht mehrerer Wiener Zeitungen, es werde unter dem Befehl des
Erzherzogs Albrecht ein militäriſches Lager bei Krakau konzentrirt,
als durchaus erfunden. Onaſſelbe Blatt theilt ein von der öſterreichi
ſchen Botſchaft in Rom nach Wien geſandtes Telegramm mit, nach
welchem die Königin Maria Thereſia, Wittwe des Königs Ferdi
nand II. von Neapel, geſtern Abends in Albano an der Cholera ge
ſtorben iſt. Die Prinzeſſin Maria Pia und der Prinz Gennaro
(Graf von Caltagirone) ſind von derſelben Krankheit befallen. Letzterer
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Brüſſel, d. Auguſt. Der „Moniteur belge“ enthält ein Decret,
durch welches die Kammern zu einer außerordentlichen Seſſion am 19.
Auguſt zuſammenberufen werden.

is, d. 8. Auguſt. Der „Abendmoniteur“ meldet Der Kai
ſer iſt heute Mittag 12 Uhr 40 Minuten nach Chalons abgereiſt.
Die „Patrie“ theilt mit, daß die Kaiſerin, der Kaiſerliche Prinz, die
Könige von Schweden und Portugal, die Prinzen Karl und Albrecht
von Preußen und der Fürſt von Hohenzollern den Kaiſer bis zum
Bahnhofe begleitet haben. Die „Epoque“ erfährt aus Rom, daß
vielfache neue Verhaftungen ſtattgefunden haben. J

Paris, d. 9. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer iſt
geſtern Nachmittag 5 Uhr in Chalons eingetroffen. Die Könige von
Schweden und Portugal, die Prinzen Karl und Albrecht von Preußen
hatten ſich vom Kaiſer auf dem Bahnhofe in Paris verabſchiedet.
Das amtliche Organ beſtätigt, daß Frankreich von ganz NiederCochin
chinaBeſitz genommen hat.

Vonſtantinopel, d. 8. Auguſt. Das hier vor Anker lie
gende preußiſche Kanonenboot iſt nach den Gewäſſern von Kandia ab
egangen.v Petersburg, d. 9. Auguſt. Die heutigen Morgenblätter ent

halten die Mittheilung von dem Abſchluß des Friedens zwiſchen Ruß
land und Bokhara.

London, d. 9. Auguſt. Das Unterhaus war, da der Reform
Entwurf vom Oberhauſe an erſteres zurückgelangte, gedrängt voll. Das
Amendement der Lords Betreffs der Vertretung der Minoritaäten wurde
mit 254 gegen 204 Stimmen angenommen, die Einführung der Stimm
zettel dagegen mit 258 gegen 206 Stimmen verworfen

London, d. 9. Auguſt. Aus Newyork vom 8. d. wird pr. at
lantiſches Kabel gemeldet Zwiſchen dem Präſidenten und dem Kriegs
miniſter Stanton ſind Differenzen entſtanden, welche möglicherweiſe den
Rücktritt des letzteren zur Folge haben werden

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruk 33342 Par. S. 888,43 Per. 8. 334,08 Par. L. 338,63 Par. L.

Dunſtdrukt t 5,33 Par. L. 5,95 Par. E. 5,68 Par. L. 532 Par.
Rel. Feuchtigkei 89 vCt. 50 vCt. 88 pCt. 76 pCt.
Luftwärme l12,8 G. Rm. 19,5 G. R. 13,5 G. Rm. 15,3 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 9 Auguſt.

Veobachtungszeit. Barometer Temperatur Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Roésaum. Wind Himme lsanſicht

J Megs. Lön berg 335,2 11,9 808., ſchwach. truübe.
s Berlin 3345 1277 w. trübe, geſt. Abd.

etwas Regen.ZFprgan 333,2 12,0 maßig. bed. e eg,Petersburg 333,9 11,8 0,, ſchwach. bew., Regen.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 10. Auguſt 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.Weizen ziemliche Zufuhr und Abgeber mußten ihre Forderungen um

Roge en c r Vp. ermäßigen, 170 F. 88— 90 bez.
9ggen ſehr reichlich angeboten und bei ſtark weichenden Preiſen wurde

war lebhaft gehandelt, aber am Schluſſe war das Geſchäft ruhig
und ermattete, gute geſunde und trockne Waare 168 8 56 bis
lits bez. fehlerhafte, feuchte, nicht lieferbare Sorten nach Qua
ität billiger und ſchwer anzubringen

erſte in neuer Waare ſind feuchte Sorten nicht verkäuflich, in guter

Waare wurden 142 mit 44 45 bez. z das Geſchäft
iſt noch nicht recht im Zuge.

r knapp und ſteigende Tendenz, 190 36 36 bez.
Ku ſenfrüchte nichts gehandelt.

m mel Offerten ſchw 10 10 bez.enchel ohne See m e 939, G.,

der Börſe.

Wau: 1 2 bez.Helſaaten unverändert, Raps
bez. Dotter nichts gemacht.

Stärke s bez.Spiritus feſt und ſteigend,
bez., Rüben

Preßhefe 20 bez.
Rüböl bei unveränderten Preiſen flau, in Loco und auf Lieferung pr.

Sept. Dec. 11 angeboten, 11 geſucht.
Solaröl ſtill, bei den Forderungen der Abgeber und bei dem Preis

ſtande der Petroleummaärkte halten ſich Käufer fern.
Rohzucker ſtill, Jnhaber ſind nicht abgeneigt, zu den letzten Noti

rungen abzugeben, trotzdem bleiben die Raffinerieen wegen ge
drückter Preiſe für Raffinaden zurückhaltend und im Export ruht
das Geſchäft ebenfalls der Wochenumſatz war nur für den lau
fenden Bedarf und beſchränkt

Syrup bei Mangel an Offerten Preiſe nominell.
Kartoffeln, Speiſe, 20 bez.
Delkuchen bez.Uebrige Futterartikel wie zuletzt.
Flußfrachten ſtill, da es den Gefäßen an Beſchäftigung fehlt.

Marktberichte,
Halle, d. 10. Auguſt Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

Weizen 3 20 bis s 22 6 Roggen 2 15X bis 2 20 Gerſte 1 25 X bis I 26 J 3gfer 1 15 J X bis 1 15 J 6 Heu pr. Ctr. 25is 1 X Langſtroh pr. Schock à 1200 6—6
Die Polizet Verwaltung.

Magdeburg, den 9. Aug. Weizen Roggen Gerſte HaferKartoffeiſpirtkug 8000 Sralles loco ohne Faß

Nordbauſen, den 9. Aug. Weizen 3 15 bis 3 27 Roggen
2 10 bis 2 25 J. Gerſte 2 bis 2 7 Hafer 110 bis 1 15 Rüböl pr. Etr. 13 Leindl pr. Ctr. 14

Berlin, d. 9. Auguſt. Weizen loco 82 94 nach Qualität Lieferung vr.
Aug. 78 bez Aug. Sept. 74 Br. Sept. Het. 72 bez. Oet. Nov. 70

80--84. bez., Rübſen 78 80

Waare mangelt, loco Kartoffel 23
21 gern bewilligt, Korn 26 bez.

Br. Roggen loco 63— 59 nach Qualität gefordert neuer 65 67 bez.
pr. Aug. 61 P bez u. Br. G., Aug. Septbr. 58- bez.Sept. Oct. 57 bez. Det. Nov. 54 65 54 bez. Nov. Dec.
535463 bez. April Mai 53 bez. Gerſte, große undkleine 46-53 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 36—42 vböhm. 38 40
mecklenburg. 412 ab Bahn bez. pr. Aug. 32 bez. Aug. Sept. 28

Br. 28 G., Sept. Oet. 27 262, bez. Oet Nov. 26 Br. Erbſen
Kochwaare 6268 Futterwaare 59 62 Winterraps, ſchleſ. 84
85 Rüböl loco II Br. pr. Aug. Aug. Sept. u. Sept. Oet. 11bez. Det. Nov. 1187,, bez. Nov. Decbr. I a bez. Leindl loco
13 Spirttus loco ohne Faß 23 bez. pr. Aug. u. Aug. Septbr.
22 g. beg. Sept. Oct. 21 bez. Oet. Nov. 189W bez. Nov. /Dee. 17 u bez. Weizen loco ſtill, Termine fe
ſter. Roggen Termine waren heute weniger dringend offerirt wogegen gute Kauf
luſt beſtand und Preiſe für gile Sichten eine Be erung von eg. pr. Wſpl. er
fuhren beſonders war der Frühſahrstermin beliebt wofür mehrſeitige Kaufordres
eingelaufen waren. Schluß matter. Von effektiver Waare macht ſich der Abſatz
ſchwerfallig und kamen auch nur wenig Abſchluſſe zu Stande. Hafer loco preishal
tend Dermine ohne Aenderung. In Rübol war der Verkehr außerſt leblos, i
erfuhren kaum eine Abanderung. Von Spiritus mußte Locowaare beſſer n
werden während alle Termine unter kleinen Schwankungen ihren geſtrigen Preis
ſtand behaupteten.

Breslau, d. 9. Aug. Spvirltus pr. 8000 pCt. Tralles 22 Br. 21 G.
Weizen weißer 96——110 gelber 96 108 Roggen 70—80 Gerſte

57—64 Hafer 44—50
Stettin, d. 9. Aug. Weizen 85--100, Aug. 98 bez. Sept. Oct. 81 bez. u.

S. Roggen 65--72 bez. Aug. 641 G. Br., Sept. Oet. 577, bez. Rübdi
11 Aug. 11/, bez. Sept. Oetbr. 11 Br. FSpiritus 22 Aug. 21 bez.
Sept. Oct. 20 G.

Hamburg, d. 9. v Weizen loco knapp auf Termine ſehr beſchranktes Ge
ſchaäft, pr. Aug. 5400 Pfd. Netto 160 Bancothaler Br. 1659 G., vr. Aug. Sept.
146 Sr. 146 G., pr. Herbſt 1397 Br. 138 G. Roggen loeo ruhig, auf Ter
mine ſtill, pr, Aug. 5000 Pfd. Brutto 109 Br. 108 G., pr: Aug. Sept. 101 Br.
100 G. pr. Herbſt 99 Br., 97 G. S feſt. Spiritus ſehr ruhig zu 38 an
geboten. Oel matt, loco 249,, pr. Het. 249),, pr. Mai 25 Schönes Wetter.

London, d. 9. Aug. Aus NewYork vom 8. d. Abends wird pr. gtlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 40
Bonds 114, Baumwolle 28

Liverpool, d. 9. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. Wochen
Umſatz 665,790, zum Export verkauft 20,370, wirklich exportirt 16,106, Conſum
43,900, Vorrath 733,000 Ballen. Middling Amerikaniſche 10 middling Orleans
10 fair Dhollerah 8, good middling fair Dhollerah 7 Bengal 627, good fair
Bengal 7, Smyrna S. s

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 9. Auguſt Abends am Untervegel 5 Fuß
2 Zoll am 10. Auguſt Morgens 5 Fuß 2 Zoll.3 Waſergand der Elbe bei Magdeburg den 9. Auguſt am neuen Pegel 3 Fuß

6 Zoll.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 9. Auguſt. Die Geſchaftsloſigkeit der Fonds u. Actienbörſe war heute inſofern noch gröſee als geſtern als e auf alle Effekten er

ſtreckte Eiſenbahnen waren faſt ganz unbeachtet nur in CoſelOderberger fand re
gerer Verkehr ſtatt. Die Haltung war im Ganzen feſt allerdings matter,
namentlich fur Oeſterreichlſche Effekten in Folge der ſchlechteren Wiener Abend
eburſe; ſpater befeſtigte ſich auch dieſe und Kann und Lombarden wurden auch
belebter. Amerikaner waren feſt und auch etwas her; auch Jtaltener waren wie
der etwas beſſer; preußiſche Fonds in geringem Verkehr. Ruma niſche Anleihe
60 etwas bezahlt.

Leipziger Börſe vom 9. Auguſt.
à 500 a 39 83 i G.,
v. 500 a 4 937, G.

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
do. v. 1855 v. 100 a 30 80 G. do. v. 1847

do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 à 4
à 100 à 49/195 v. 500 a 50), 104 G. v. 100

5 104 G.



Berliner on An Gelb- Cor. Berliner Bbrſe vom 9. Auguſt 18014.
Fonds Fseettnt S Briete Her pen Pr. Schein S. See ch z e v 97 3 Eaur an J ins b d 532 Okdrenßiſche v S ſGol d. S r S ere rot San de t d Vefſtpreußiſche ne ee e n e Pr. Hyp. Anth.von 1864 5 98 d 3 d t a 98 vent a 89 89 nth.Cert. S 100

Lon en s62 z don v e e Bee s S e v Rentenbriefe

v. do. ne ur undvon S 90 so Kanfmann ſchaft e 102 101 S e 87 ne ei e ung 60 89 Wfandbetefe. Schleſiſche 87 862 Hoſenſch h 33ehe be s 85 84 Kur und Neumärkiſchels 78 77 z Lit. S 4 n ußiſche der v gen

t 5 g In 9 T eine e 5 Wwekdtengiſche n n rn r Se eSchlef e IFeledriched o Golb Silber und Paptergeld. t a Sleſiſche 92 e
Zone e In 5 Sblpin Barren Pr. niß 464 b cdo. r. Stck. 26 6 Silber her Zollpfund Zur Zf.ne e e e n e ee S in Leitns 86f b da e eun t. Santueten eS J 5 e San i h be an vom 2 a t 3fuſſiſche Banknoten 83 9 80 10 Kage n 145nun und ausländt e Eiſenbahn Dis. Dir s 5 See e Fl. 2 u 143ger e ſo 1sse. e e e dgggenWaſtricht t S bn e e u 300 a Wonate e e e r i n S. Y. 160 t e bS halt v do. dSerlinGirlitz e Scgehue ſüdd. Wahe. o 7 edo. StannioPrivriräts e e 97 S b n a. vo m 100 l. 2 Her m 72
Selin vtsdam Magdeburg e v Der 160 Sbir. e b h h 6See iſt hn e c et 100 S Vube! a Segen eche We e e e 100 SBreslau Schwe en S g. e e Se s Ste et e le e tet172 2 bn (Wi gmebahn) e de Bank und Sreditbank Ketien. Div. Dire e z Zadgr. Deſ ar ee Landesbau cengliz ar ahwise Sahn le S ellſchaſtz St sen ne ae ne I Beel e e se Sia 4 180 o er et öi i Smim mor Z. J r re e enSee ne e r eecklenburge r er eS ter e e n SS ereins Ban ee

x n P e rher c n und E. 5 ne e e eLitt t bz x ger n 7 e KenJ 78e 6 4d e S ee ede ghn Sgr. v 5 e b m 517 S (vollee e e en e Se n Fr 72 Anf. ekwdo. Stannheiveit et e e u e e e
heeahee ee Bahnen 28 b e 4 o 44148e chWerſchan Broniberg e 127 Schleſtſcher Banrs Zui ine e 102e z Gun. Verein s 102 Bi Gunge 10 d See 7 sIn An ausländiſche SiſenbabnPrivritäken. r S 87a TölneWinde 3f. e er e e S u Ruhrt.Eref. Kr. Gl,n e e v v e Vunte n e en eles e S m.m e e en h 727 d1 e 2 86 B v ea Seioritäten ber et n a 79 rn 762/, bz (Kosſotn Woroneſ
i e en. 96 S e e t n 3 Eure Kiew ehe 72 Br Atſg 95 S e do m. a leeren 75 Ben rn e S e t h ide a bz B. rioritäts 1 do. S ne et e Herr i 6 88 Theeluge ecneeeet2 z bz erie re do. e ee vhhe e 4 91 B m d Serie e do. e Se

e n e e ee d m 7 c Je e ae ire e sie969 S 37 b f.l 95 S neBeri: e Aen 91 5 Behetreichiſg e a e 5 58Bern et Sagen el eteelch SFrantöſſcke ezeuge 8 e 5e t a t er d Suche 3 m e iit. e u 1660 5 69v e e ea S e eue re 1876 S 5 Kufſ. St e e 62d e 6 e e g e e de e a h n se Et. gr. 41 h niſche 2 eher n h 28 on Staat Zarantiet Msliſs z m n GCl e e e S Em. v. 2888 1860 e 70 b d c I Anlet hege 51 b u Bm ehe öp do. von 1862 a 93 b vo 5 o S A. v. 1862 5 84 b u S

d Emſfen r en e ee. m Emi 34 b Rhein do. Staat ar. a v. A. v, 18660 n Sdo e 84 bz. e gar. u s S ds. do. Ho, n S e 833 J t zdo. IV. Emiſſion l 9 KubrortEtefeld e. Hitreh B e Lrimien Aale de v. 5 bz u G

e en e t Zehn eAer Atee e J8ez



Bekanntmachungen.
Ich bin von Sonnabend den 10. August

einige Wochen von Halle abwesendI werde meine Rückkehr in diesem Blatte

un Prof. Weber.anzeigen.

T Jnſerat.Die Bürgermeiſterſtelle in Kelbra ſoll ſchleu
war womöglich ſchon Anfang Sep

h neu beſetzt werden. Reflectanten
mögen ſich unter Vorlegung ihrer Qualiertelexehiſe bis ſpäteſtens den 25. Auguſt

bei den Stadtverordneten melden.
Roch wird bemerkt, daß das Gehalt der Bür

germeiſterſtelle, welches ſonſtige Nebenemolu
mente abgerechnet, jetzt 400 beträgt, vorbe
haltlich der Genehmigung der Königlichen Re
gierung auf 500 erböht werden ſoll.

Kelbra, den 24. Juli 1867.
Jm Auftrage der Stadtverordneten

Jahr.
Nitterguts- Verpachtung.

Die Freiherrlich von Werthern'ſchen
Rittergüter Loſſa und Rothenberga, welche
ziemlich in der Mitte der vier Städte Wiehe,
Raſtenberg, Buttſtädt und Cölleda liegen und
durch entlang der Ackerpläne hinlaufende Chauſſeen
mit einander verbunden ſind, ſollen vom 1. Juli
1868 reſp. 24. April 1869 ab auf 12 event.
auch auf 18 Jahre verpachtet werden.

Die Pachtgebote ſind bis 15. Auguſt er.
ſchriftlich entweder auf ein Gut allein oder
auch beliebig auf beide Güter zuſammen
genommen, direct an den Herrn Beſitzer auf
Bachra bei Cölleda oder an den Unterzeichne
ten abzugeben.

Bemerkt wird noch, daß das Rittergut
Loſſa mit 632 Morgen Areal incl. 62 Mor-
gen Wieſen in der Aue bei Allerſtädt ſeit fünf
Jahren vom Beſitzer ſelbſt bewirthſchaftet wor
den iſt und in Folge deſſen auf Wunſch auch
ſchon vom 16. Auguſt er. ab mit der
geſammten Erndte übernommen wer
den kann; ſowie, daß das Gut Rothen
berga 618 Morgen Aregl iel 67 Morgen
Wieſen in der Aue bei Wiehe enthält

Vom 25. Juli er. können die Bedingungen
beim Unterzeichneten eingeſehen werden.

Wiehe am 10 Juli 1867
Freiherrl. v. Werthern ſche Nenteinnahme.

Uhlmann.
Meunbles-Auction!

In Folge Aufgabe einer Gaſtwirthſchaft ſollen
Mittwoch den 14. Auguſt d. J. früh von 9 Uhr
ab im Gehöfte. des Sattlermeiſters Wenzel
in Schkeuditz gutgehaltene Möbel und gaſt-
wirthſchaftliche Gegenſtände, als: 1 Schreibſe
cretair, s Sopha s, Spiegel, Uhren, 12 Tiſche,
ca. J Otzd. Rohr und Polſterſtühle, Bettſtellen,
Kleider und andere Schränke, 6 Otzd. Bierſei
del mit u. ohne Deckel, Porzellan u. Glasſachen,
Haus u. Küchengeräthe, auch 3 eiſerne Oefen

a. m. gegen ſofortige Baarzahlung in preuß.
Gelde meiſtbietend verkauft werden.

Ziehm, Auct.-Commiſſarius.

Bekanntmachung.
wölgehalber bin ich geſonnen mein zu

öllm e an der Salzmünde Bennſtedter Chauſſee
belegenes ganz unterkellert und vor vier Jahren
nen maſſiv erbautes zweiſtöckiges Wohnhaus mit
Stallgebäude und Garten ſofort zu verkaufen,
e zu verpachten. Daſſelbe iſt wegen fregquen
b Loge und gutem Brunnenwaſſer zu jedem

eſchäft paſſend würde ſich ſehr gut zu einer

ber en eignen wo neben bei Fuhrgeſchäft
Wogen kann. Es können Kauf reſp.
in chtluſtige zu jeder Zeit mit wir in Unterhand
n treten u. bei etwaigem Kauf zur Hälfte

zahlung übergeben werden.
n Nähere an Ort und Stelle.
er werden verbeten.

Ulme, den S. Auguſt 1867.
Chr. Schade, Maurermſtr.
wne Virthſchaſterin, welche ſchon lange als
lich Mindis conditionirt u. die f. Küche gründ

fa erſtehk, ſucht zum 1. October o. Stellung
ige Offerten mit Chiffre M. 100 bei

Unterhänd

Preußiſche NentenVerſicherungs-Anſtalt.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1867 bereits

1355 Einlagen zur Jahres Geſellſchaft 1867 mit einem Einlage Kapital von 26,986
gemacht, und an Nachtragszahlungen für alle Jahres Geſellſchaften 57,557
17 r 6 eingegangen.

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer Haupt -Kaſſe,
ſtraße Nr. 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden.
die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt,
geltlich in Empfang genommen werden.

Mohren
Auch können daſelbſt

ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1866 unent-

Berlin, den 1. Auguſt 1867.
Direction der Preußiſchen Nenten Verſicherungs- Anſtalt.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Mittheilung können die Unterzeichneten, zu jeder Aus
kunft ſtets bereit, das Publikum in ſeinem Intereſſe auf eine Betheiligung bei der Anſtalt nicht
dringend genug aufmerkſam machen.

Durch das an Eilf Millionen Thaler betragende Stamm Kapital der Anſtalt bietet dieſelbe
gerade den neu zutretenden IJntereſſenten, insbeſondere bei Einlagen für Kinder die gewiſſe Aus
ſicht, daß eine ſichere ſtets wachſende Rente im vorgerückten Lebensalter Subſiſtenzmittel gewährt.

Rum el, Bürgermeiſter in Halle, Haupt Agent.
Theodor Poppe in Artern,
Guſtav Stollberg in Bernburg,
Rendant Krauth in Schloß Beichlingen,
W. Eckſtorm S Comp. in Cönnern,

Bernhard Tod in Querfurt,Eduard Zeiſing in Cöthen,
Starkloſf S Nathmann in Delitzſch,
Theodor Mohr in Deſſau
E. Jänichen jun. in Düben,
J. G. Haecker in Eckartsberga,
R. Jrmiſch in Eilenburg,
Albert Kuhnt in Eisleben,
PolizeiSecretär Kaul in Herzberg,

E. S.
Wilbelm Ulrich in Wettin,

M. H. Merker in Wittenberg,
C. A. Rothe (Firma G. C.Magiſtrats Aſſeſſor Dammann in Hettſtädt,

C. A. Goldberg in Lützen,
L. Meißzner in Merſeburg,
Müller (Firma Geißler S Comp.) in

aumburg,

Hermann Schneider in Sangerhauſen,
J. Es Jahn lin Torgau

Zickmantel jun. in Weißenfels,

C. A. Knorr in Wiehe,

S othe S
Sohn) in Zeitz,

Agenten.

Dresdener Feuerverſicherungs Geſellſchaft.
Wir haben dem Töpfermeiſter Herrn C. F. Beyer eine Agentur für Halle a/S. und

Umgegend übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Magdeburg den 18. Juni 1867.

Die General Agentur.
Schoenau e Comp.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche
rungen auf Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Landwirthſchaft, Diemen, Vieh, Fa
briken, Maſchinen Waaren c. zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nachzahlung.

Antkragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt, ſowie das
Nökhige zur Aufnahme von Verſicherungen prompt beſorgt durch

Halle a/S. den 3. Aug. 1867. C. Beyergr. Ulrichsſtraße Nr. 26

Gr. Auction von Pferden, Wagen c. II
n a. Aug. ſor. Vormiſt, 10. W werde ich im Gaſthofe

zur Sonne“ in der Sudlenburg Mlag deburg wegen Beendigung be
deutender Fuhr- Entrepriſen:

90 Stck. gute Spanmn u. Wagenpferde, 5 7 Jahre alt, worun
ter ſich mehrere Paar egale befinden S Stck. gute Reiſtpferde,

Stcok. fast meue 4 Leiterwagen mit eiſ. Achſen in
Wernigeröde gebaut 3 Stck. fast meue einspännige 3“ Lei-
terwasen, 3 Stck. 4 Rolwagem, I gr. 4 Vrachtwa-
gen gr. 4 sie Victoria-Chafse, 30 Paar Kunmit
u. Sielengeschirre worunter einige Paar mit neuſilb. Beſchlag
I Jagdwagen, 2 Reitzeuge

verſteigern. L. efleschmicdit, Auctions- Commiſſarius.
Hausverkauf.

Ein Haus in einem großen Dorfe Anhalts,
welches über 1000 Einwohner zählt, mit guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden Garten,
Morg. gutem Acker, wo lange Jahre im Hauſe
Material und Sranntweingeſchaäft mit gutem
Erfolg betrieben und ein Umſatz von 5 bis
6000 jährlich gemacht worden iſtz das
Haus hat die ſchönſte Lage im Dorfe und da
dicht beim Dorfe eine große Zuckerfabrik liegt
und ein ſehr bedeutendes Rittergut ſich darin
befindet, auch noch ſehr viele große Oekonomen
da wohnen, ſo würde ſich das Haus für einen
Fleiſcher ſehr gut eignen, weil die Profeſſton im
Dorfe ſelbſt und in den dicht dabei liegenden Eine frequente Gaſtwirthſchaft
Ortſchaften nicht vertreten iſt, ſoll Umſtände
halber ſchleunigſt ſofort preiswürdig verkauft wer
den durch den Agent Ferdinand Hinſche
in Radegaſt in Anhalt.

4000 Thaler
werden zur l. Hypothek auf ein Landgut p.
November a. cr. zu 4 5 8inſen geſucht.

Gef. Offerten werden sub A. Z. an Ed.d. Stückrath in der Exp. d. Ztg. abzugeben. Stück rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Hausverkauf
mit Varbierkundſchaft.

Das der Wittwe Frau Sehreckenberger
gehörige, zu Brehna am Markte belegene
Wohnhaus habe ich Auftrag mit Barbier
Kundſchaft ſofort zu verkaufen. Reflectanten er
theilt nähere Auskunft

Schmidt Agent in Brehna.
Unterzeichneter hat Auftrag zu verkaufen

H Eine Brauerei ganz neu und ohne Concur
renz und unmitrelbar an der Eiſenbahn ge
legen, für 7900

2) Eine iegelei, ebenfalls neu und an der Bahn
gelegen für 3500

mit einem
ſchön eingerichteten Garten für
520 und4) ein Braunkohlen Grubenantheil von einer gut
rentirenden Grube

Bei ſämmtlichen Geſchäften ſind die annehm
barſten Bedingungen geſtellt.

Schmedt, Agent in Brehna
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Mößtzlich Nr. 1.

großen



durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen, Emser Vastllen,beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig bei

Hersten em.
RNitterguts- Verpachtung oder

Verkauf.
Die Braunbehrens'ſchen Erben beabſich

tigen das zwiſchen der Eiſenbahnſtation Aſchers
leben und Eisleben belegene Rittergut Wil
Ierode aus freier Hand zu verpachten event.
zu verkaufen. Näheres theilt, jedoch nur den
Pacht reſp. Kaufluſtigen ſelbſt, mit der Ober-
amtmann Wagner in Wermsdorf bei Sta
tion Güſten in Anhalt.

Veränderungshalber iſt eine im beſten Zuſtande
befindliche Watten u. Wollreinigungs-
maſchine nebſt ſämmtlichen dazu gehörigen
Utenſilien aus freier Hand zu verkaufen. Auch
kann Lokal und Kundſchaft mit übernommen
werden und ſteht Anlernung der Geſchäftskennt
niß zu Dienſten. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Acker- Verkauf in Halle a/S.
Zwei Ackerpläne, ein jeder von 8 Morgen 128

Ruthen, in unmittelbarer Nähe der Wucherer
ſtraße, Stunde von der Eiſenbahn zu Bau
ſtellen, Fabrik u. Gartenanlagen c. paſſend,
beabſichtigen wir aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere Mittheilungen bei Oekonom Ro-
the's Erben in Halle a/S. Geiſtſtraße 48.

Ein größeres herrſchaftliches Wohn
haus an ſchönſter Lage hieſiger Stadt, in be
ſtem baulichen Zuſtande, ſteht wegen Erbthei
lung unter annehmbaren Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen. Die Hälſte der Kaufſum
me kann darauf ſtehen bleiben. Auskunft er
theilt Privat Sekr. M. Förtſch hierſelbſt

Naumburg a/S. im Juli 1867.

Bekanntmachung.
Der Eigenthümer des unter 124 in Rei

chardtswerben belegenen Backhauſes, in dem
ſeit 22 Jahren die Bäckerei flott betrieben wor
den iſt will dieſes
am IA. Aug. von früh 9 Uhr ab

an Ort und Stelle öffentlich verſteigern.
Scheune und Garten (Feld) läßt ſich, ge

trennt, zu einer rentablen Gärtnerei einrichten.
Nach dem Zuſchlage ſind ſofort 50 anzu

zahlen die übrigen Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Freiguts Verkauf.
Ein herrſchaftl. Gut, alter Beſitz einer adligen

Herrſchaft dicht bei Kreisſtadt und Eiſenbahn,
angenehm gelegen, mit ſchönen Gebäuden, c. 500
Mrg. Areal incl. 80 Mrg. guten Wieſen, 6 Mrg.
Garten c., vorzüglichem todten und lebenden
Jnventar, darunter c. 500 St. fettem Schaaf
vieh c. completer Erndte und Vorräthen,
iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers bei circa
15,000 baarer Anzahlung zu einem ſehr
civilen Preiſe an einen reellen, zahlungsfähigen
Käufer zu verkaufen und das Nähere sub v. D.
poste rest. Wittenberg aB. f. zu erfahren.
Unterhändler bleiben unberückſichtigt.

7200 Thlr. Courant
à 59/ Zinſen, zur erſten Stelle, werden auf
eine Apotheke von einem prompten Zinszahler
geſucht. Gef. Off. werden unter A. B. 1. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Z. erbeten.

Dem Rathe des vortrefflichen Schriftchens:

„Wie ſchütt man ſich vor
Körperſchwäche Dr. Ritter“
(Commiſſionsverlag von F. A. Falk Leipzig),
verdanke ich die vollſtändige Geneſung von mei
ner langjährigen Appetitloſigkeit und mangelhaf
ten Verdauung. Leipzig. Ernſt Schäſf
Nner, Hausmann in der Pleißenburg.

a

(Eingeſandt.) Die Oſchinskye ſchen Geſundheits und l
Wir empfehlen unſere Comm. Läger kief. u.
fichten geſchnittene u. beſchlagene Kanthölzer
zu billigen Preiſen. V. G. Mann e Söhme.

Oldenburger
Milch-Vieh- Auction.

Am Dienstag d. 13. Auguſt d. J.
Mittags 12 Uhr

laſſen wir einen ſehr großen Transport der ſchön
ſten und ſtärkſten, ganz nahe am Kalben ſte
hender Kühe, Kalben. und junger Bullen in
Rieſa zur „Stadt Leipzig“ verauctioniren.

Eſenshamm, Großherzogthum Oldenburg.
Achgelis Detmers.

K Oldenburger

haben ſich ſo viele Jahre in der immer
gleichen Gunſt des Publikums erhalten
daß es faſt überflüſſtg iſt, zu ihrem Lobe
ein Wort zu ſagen. Dieſe Seifen haben
in der That die an dieſelben geſtellte Auf
gabe erfüllt, bei vielfachen Leiden, Geſchwü

ren und Geſchwülſten mancher Art, ſowie
bei Steifheiten der Muskeln, der Gelenke
und bei manchen äußeren Schäden und
I veralteten Verſtauchungen und s
gen heilend oder wenigſtens lindernd einzu
J wirken. Deshalb glauben wir nicht unrecht

zu handeln, wenn wir im Intereſſe der lei
denden Menſchheit auf dieſe Fabrikate hin

M weiſen, die ſchon ſo vielen Kranken, nament

See e lich auch den ſo vielfach anzutreffenden ane Pferde- Auction. I Rheumatismus und Gicht hat einen
Am Dienstag den 13. Auguſt d. J. reellen Vortheil gebracht haben. Wir ſte

Mittags 12 Uhr hen nicht an zu ſagen daß dieſe Seifen
laſſen wir einen Transport ſchöner, ſehr ſtarker O ſelbſt da noch manchmal ihre heilende Kraft
jähriger Oldenburger Fohlen, welche ſich ſo ihre gute Wirkung bewieſen wo man
wohl zu Zucht und Acker, als auch zu elegan an jeder Hülfe verzweifeln zu müſſen glaubte
ten Wagen Pferden eignen, in Rieſa zur Mögen deshalb Alle, die eines ſolchen Mit
„Stadt Leipzig“ verauctioniren. tels bedürfen, ſich mit Vertrauen dieſer vor

Eſenshamm, Großherzogthum Oldenburg. R krefflichen Geſundheits und Univerſal Sein
Achgelis Detmers. fen des Herrn Oſchinsky, Breslau

DrT W Carlsplatz 6 bedienen. F.Ein neues elegantes Pianino von ſchönem z evollen Ton ſteht billig zu verkaufen auch ſteht W. Oscni Geſundheits
daſelbſt ein gebrauchtes Tafelinſtrument für en n m e alle

30 S 3auf. Aippigerſtrage r J A. Mentee, Schmeerſtraße 36, Düben:

Amerik. Wirthschaftsschürzen z e e e ne5 Niederlagen werden durch A. Mentzein Saffian und Glacke Leder zu Fabrikpreiſen in Halle errichtet.

bei Otto Henkel.Eine Volontair Stelle auf einem Gute iſt s 40,000 Auflage!!!
vacant und kann ſofort angetreten werden. Für die Beilage d. „KIadderadatseh“

Oſchweningken bei Skaisgirren werden Jnſerate angenommen im
in Preuß. en Mechards Manpt- Annahme ren

ZeitungsAnnoncen ExpeditionRadolph Mosse, Berlin, Friedrichsſtr. 60.
Lieutenant.

(Eingeſandt.)
Noch ein Wort über den Chauſſeebau im Kreiſe Weißenfels.

Jn nächſten Tagen werden die Deputirten des Kreiſes Weißenfels wieder zuſammentreten
und, wie verlautet, von Neuem über den Bau einer Kreis Chauſſee von Weißenfels nach
Hohenmölſen berathen,

Schon vor mehreren Jahren wurde daſſelbe Project aufgeſtellt, kam aber nicht zur Ausfüh
rung, weil damals überzeugend bewieſen wurde, daß dieſe Chauſſee dem Bedürfniſſe
und allgemeinen Jntereſſen nicht genügte.

Bis heute hat ſich an der ganzen Sachlage nichts geändert, wohl aber iſt bekannter ge
worden, datz dieſe Linie von einer Seite als erſter Anfang eines weiteren Straßennetzes
beliebt wird und daß diejenigen welche hierin ihren Wunſch erreichen, dann auch ihre Zuſtim
mung für die anderen Linien in Ausſicht ſtellen.

So kann die Frage unmöglich entſchieden werden
Wenn der Kreis die großen Koſten für eine ſolche Anlage aufzubringen hat, iſt es allein

Pflicht, allſeits gewiſſenhaft zu prüfen, wie ſie auch für die geſammten Kreis Intereſſen am nütz
lichſten verwendet werden und wo wirkliches Bedürfniß dieſe Verwendung zuerſt fordert.
e Vergleiche man nur das aufgeſtellte Project mit dem wahren Bedürfniß ſo ſoll durch jenes
eine Stadt, ein nur kleiner Theil des Kreiſes und die darin befindliche Großinduſtrie, welche
letztere ohnehin über Mittel gebietet, durch die ſie ſich manches Wünſchenswerthe allein ſchaffen
kann zuerſt mit einer Straße bedacht werden, während hier 4 Städte mit einerlei
Gewerbe und Jnduſtrie, die geſammte Landwirthſchaft des bei weitem größten Theiles der Kreis
ganz unberückſichtigt oder höchſtens erſt ſpäter und wann? auf gleiche Berückſichti
gung verwieſen bleiben. Gerade aber hier, wo ſo verſchiedene Intereſſen vertreten ſind,
iſt es um ſo nützlicher, die Hand zur allgemeinen Hebung derſelben zu bieten

Die vorſtehenden Andeutungen werden aber noch weſentlicher unterſtützt durch die
mehrſeitigen früheren Beſprechungen deſſelben Gegenſtandes in dem „Weißenf. Kreisblatt wo
namentlich in Bezug auf die Communiegtionswege im Kreiſe ſpeziell nachgewieſen
wurde daß als Kreis Chauſſee vor Allem die Linie Meineweh über Teuchern bis
zur Zeitzer Straße dringend nothwendig iſt, an welche ſich dann einerſeits die Städte
Stößen, Oſterfeld, Schkölen, andrerſeits Hohenmölſen leicht anſchließen können.

Bereitwillig haben auch dieſe Orte zur Erleichterung der KreisBaukoſten ihre private Unter
ſtützung in Geld, Material und Fuhren offerirt.

Reſümirt man aus dem Geſagten, ſo iſt wohl anzunehmen daß vor Beſchlußfaſſung über
dieſe letzte Linie ſchwerlich ein anderes Project zur Ausführung gelangt.

Zu beklagen würde es aber ſein, wenn ein neuer Aufſchub wieder Jahre lang dem Kreiſe
die Wohlthaten guter Communication entzöge.

Noch ſcheint die Sache aber nicht verzweifelt, mehr nur in der Form des Vorſchlages ſcheint
die Schwierigkeit zu liegen.

Sicher wird ein aüſeits befriedigender Beſchluß nicht ausbleiben, wenn den Herren Kre
ſtänden ſtatt der Linie Weißenfels Hohenmölſen allein das beabſichtigte gan e Straßennes
zur Prüfung vorgelegt und nächſtdem über Reihenfolge und Zeit der Ausführung er
einzelnen Bautheile berathen wird.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſo



Jweite Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbe ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den II. Auguſt 1867.

6

J Concerte. Sther ſehr. z in Vad Ditterind u. A. 7 im Roſenthal dargeboten ha tn Zu et de h h echrent e en er nh 3
Militär Muſikchör (Ludwig) Nm. u. Ab. 72 in Müllers Bellevue. auf einen durchſchnittlichen Mindergehalt von 1 pCt. Stickſtoff gefaßt ſein. Des
Militär Muſikchor (12. Huſ.Reg.): Nachm. u. Ab. in Freybergs Garten. wegen dn in d intraube er Vater der Sebacanein obere Doch pegen dem Guano, oder der Peruaniſchen Regierung, oder den GuanoJmporteurene vee er Weintraube: „Der Vater der Debuütantin, oder: Do en ehe zu i ſei re da man den Guano als bloßes Natur

geſetzt. roduet hinnehmen müſſe, wie er eben iſt.Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von Nm. 2 ab. Einſteigeplatz 1. Saalberg. gigerer an e Huene e en e e
g noin nicht zu verdenken un ſte j ne 8 pCt.e Montag den 12. Auguſt (entſprechend der Qualitätsgbnahme am Preiſe des Guano nachlaſſe denn der

Univerſitäts Bibliothek: Vm. II 1. Gugno biete bei 127 yCt. Stickſtoff und bei ſeinem jetzigen Preiſe noch immer die
See de e e er e e u der Europaiſchen Landwirthſchaft in nenädtiſches Leihhaus Expveditionsſtunden Vm. 7 1. nenswerther Menge zur Verfügung ſtehen.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4. 4) Die Peruaniſche Rehlermtg habe kein Intereſſe daran, durch eine Preisre

Eparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a. duetlon den jetzigen Conſum noch zu ſteigern denn letzterer ſei derart enorm daß
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10 12 u. Nm. 2— s Brüderſtr. 13. auch ſelbſt bei verminderter Abfuhr aller Chinchas-Guano ſicherlich nach 10 Jahren
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15. eonſumirt und dann nur noch, für vielleicht 6 Jahre aushaltend, ein weniger werth

e e Ab. 8 9 im Müunchner Brauhaus Unterricht in eng e r tyſhaſlichen Eertenührung). nun man im Schooße des Sachſiſchen landwirthſchaftlichen CentralverSchachelub? Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration eins auf die plötzlkch eingetretene Stickſtoffabnahme, des Guano als eine bedauer
Turnverein? Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle liche Erſcheinung gebuührend aufmerkſam gemacht hätte ſo wurde das gewiß jedem
Tbiemeſcher Geſangverein Ab. 7—9 Uebungeſtunde im Kronprinzen. in der Ordnung erſchienen ſein; als man aber die Qualitätsabnahme mit unnatür

War n e r „Doctor und F. iſeur““, Poſſe. Zum e den e e n e de un in et eSchluß: Liebe zur Kunſt“!, Poſſe. vrtan von den Jmporteuren Sarantie fur die Qua es Guano verlangte ohnen Zabels Babe Anſtalt im Furnentbal. Wiſchrömiſche Baäder: für Herren zu ſagen, wie ſolche ausfuührbar ſei, als man endlich erklärte, der Peru Euano ſei
iglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Pachm. 2 Uhr. Alle durchaus entbehrlich, und Propaganda fur deſſen vermeintliche Surrogate machte
e e jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags t h e m n die für Deutſchland befrachteten Guanoſchiff

alt geſchloſſen. enn es ſei nicht wahr daß die fur Deutſchland befrachteten Guanoſchiffeim Hafen von Callgo, dem einzigen Elnſadungspunkte, eine ſchlechtere Qualität be
i hre kommen; die Schiffe aller Länder und Nationen kamen der Reihe ihrer Anmeldungſonen r n n der d r e e er nach zur Beladung und empfingen unterſchiedslos ſtets gleiche Qualität. Niemand

Berlin an v m 20 7 e un u Zò M. Nm. (7) könnte dort bevorzugt oder benachthelllgt werden. Eben ſo unwahr und gradezu
s 10 e. Nm. (C), 6 u. 30 e. Nin (6) S e unmöglich ſei es daß die e an den Eng iſchen Kuſten, durcho Leipjig 6.1. 15 M St (6), 7 u 36 M V 10 u. 35 M. Vm. (0), Engliſche Agenten zu dem Zwecke unkerſucht wurden daß die beſten Fadungen nach

n 20 M. Pm, 7 U. 25 M. Nm. (F), 8 U. 45 M. Nm. (8). Ka t ſchlechteſten nach Deutſchland kämen Wahr ſei nur daß ein Theil
z Magdeburg u. a v (S) 5 u. Vm. (6), 1 u. 30 R. m. (2) er Guanoſchiffe, welche nicht ſchon in Peru Ordre direct nach Hamburg oder

6. o Nu Hem a dern Tor z 20 M m. p Rotterdam zu ſegeln, bekommen haben an die Küſte Englands im Hafen von Co
Arensbauſen i d n e erne e wes anlaufen müßten um die dort ihrer harrende Ordre von J. D. Mutzenbe

n Füber Nordhauſen) l. 41 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. Her Söhne anzunehmen ob ſie nach Hamburg oder nach Rotterdam den beiden
Tbrringen o u Wpri n M. V. u 3 M. Vm. S alleinigen Deutſchen Entladungsvlätzen, weiter zu ſegeln hätten.
In d m t 20 M. Vm. U. v Bm. 11 3 M. Vm. 7) Die geforderte Garantie fur einen Stickſtoffgehalt von mindeſtens 13 pCt.

ereonenn ort M. m r e Hothau. 8 M. Nahte (85. g, ſelbſt wenn die Herren Muhzenbeſcher den Leſten Willen dazu hätten die
Se en erſt n e C n rn o le zu n rein ragr r und muſſe zu einer s

4 e v 9 F. e 9e chts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. N. Dur aletge e n Erſchwerniß, welche nur Nachtheile für die

Tile rapp g re en e n e o d e e n d Fehn e vt tlegra 5 i ewicht gelegt werden könne e lediglich im Charakter des Handlungshauſes unwiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold. des ganzen Geſchaäftes. Jn dieſer Beziehung aber duürfe alle Welt ber die jetzi
Lpiritns, in, den 10. Auguſt. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 55 Min. Nachm.) gen Jmrorteure, J. D. Buer becher Söhne beruhigt ſein. Die zweifeihaf

o Sendenz flau r. Loco 23 Auguſt September 22. September Oc ten und relativ immer gering bleibenden Vortheile welche dem genannten Hauſe
z Woggen er 21 November December 17 Gek. durch eine gefliſſentliche Benachtheiligung oder eine Vernachläſſtgung der Intereſſen
r Hat Sendenz: feſt. Loco 64, 68. Auguſt 612 September October des Deutſchen Publieums erwachſen könnten ſtänden in gar keiner Provortion we

Rübdt S der mit dem Gewichte und dein Werthe, welchen der Hamburger Kaufmann aufDe endenz: leblos. Loco 11 September Oetober 112 November ſeine Ehre legt noch mit den ungeheuren viele Millionen umfaſſenden Capitalien,

didsherſe en ſo Jmporteur bel der Uebernahme der Agentur in das Unternehmen hinein

beſſer. ecken muß.

Fremdenliſte.

e vom 5 d e Dehleg Miünz. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. d. Recke m. Gem. a. Schloß Mans-r Le v. Borſtell a. Berlin. Die Hren. Kaufl. Kroeplin m.
G m u. e n Rauſcher a. Schwelm, Holberg a. Neuſtadt,

Duſſeldorf.en Hr. Kreisricht. Gründler a. Luckau. Hr. Fabrik. Kramer g.
St und. Hr. Maj. o. Brozowskk a. Hofgelsmar. Hr. SInſp. Koenig m. Frau

Prem. Lieut. v. Uſedom a. Berlin. Hr. Partik. Engelmann g. Dresden.
Sie Herrn. Kaufl. Unruh a. Leipzig, Schmidt a. Stuttgart, Mainzer a. Berlin.
jäner Ring. Hr. JuſtizAmtm. Bahl g. Bützow. Hr. Kgl. Comm.Rath
Goldmann a. Berlin. Hr. Predig. Gunther m. Frau u. Fraul. Blumchen a.
Alexandersdorf. Hr. Stud. med. Michelſon a. Königsberg i Pr. Hr. Ger.
Secr Fiſcher g. Seehauſen. Die Hrrn. Kaufl. Sonn a. Hamburg Loſffler
g Leipzig Belke a. Berlin Rudloff a. Alteng. e

G Jäner Löwe. Hr. Jnſp. Koch g. Magdeburg. Hr. Landwirth Muller g.
abend De Heu. Waaſt. Müller a. Herbſadt, Heß a. Bernburg Men

Meke a. Magdeburg Lippold u. Sollak a. Berlin Runk u. Herms a. Mainz
Stadt Hamburg. Hr. AmtsRath Zierfuß m. Gem. g. Coswig. Hr. Rent.

Leont m. Gem. a. Berlin. Hr. OAmtni. Hanf a. Gardelegen. Hr. Sec.
Lieut. Rahm g. Colberg. Hr Paſtor Leiſte a. Jandikso. Die Herrn. Kaufl.
Soaldon a. Nuürnberg, Boll a. Leipzig, Krausnick u. Kühn a. Berlin, Sanders
g. Elberfeld, Metting a. Hamburg, Blell g. Barmen Kerſten a. Cöln

Mente's Rötel. Hr. Jng. Lehmann a. Erfurt. Hr. Arzt Dr. Rietſchel m.
Sohn a. Dresden. Hr. Naturforſch. Platzmann a. Leipzig. Hr. Turnlehrer
Rackow a. Bremen. Hr. Theat.Direct. Leffler g. Gera.
Lindenau. Frau Franke a. Putzar. Die Herrn. Kaufi. Meinhard a. Dresden,
Neuhaus a. Solingen, Kloſe u. Huth a. Magdeburg, Sander a. Erfurt.

Golane Rose. Die Hrrn. Kauf Truprel a. Blankenburg a Havel Steinha
gen u. Wohlguer a. Berlin. Hr. Weinhdlr. Heymann a. Berlin. Hr. Fabrik.
Barthel a. Ebersbach Schleſ.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 11, Auguſt:

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 Diagconus Pfanne. Nach beendigter Predigt allgemeine

Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Superintendent D. Franke. (Mon
tag d. 12. Auguſt Vm. 8 Conſiſtorkalrath D. Dryander.)Zu St Ulrich: Vm. 9 Oberdigc. P. Sickel.

meine Beichte und Communion Derſelbe. N. 2 Candidat minist. Hoch.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Obervprediger Bracker. Nach beendigter Predigt allge

meine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberlehrer Leban.
ospttalkirche: Vm. 11 ein Candidat.
omkirche: Vm. 10 Domprediger Zahn. Nm. 5 Cand. minist. Schwalenberg.

Katholiſche Kirche: Vm. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Wille. Vm. 9 Kaplan Roderfeld.
Nm. Chriſtenlehre Pfarrer Wille.

Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nin. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach der Predigt Beichte und Communion

Derſelbe Nm. 2 Kinderlehre Diaconus Pfaffe.

Handwerkerbildungsverein Vm. 11- 12 kl. Sandberg 15.
Verſammlung der Bienenväter v. Halle u. Umgegend Nm. 3 i. Weiß. Roß.
Verein junger Kaufleute Ab. 8 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.

Frau Maackenſen g.

Nach beendigter Predigt allge

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch. Herrn Robert Rhens.)

„Aufgegeben in Berlin am 10. Aug. 2 Uhr 38 Min. Nachm.
Jnländiſche Fonds, 5 Pr. Staats- Anleihe 103 l 9 do. 98,

4 o do. 90, 3 Staatsſchuldſcheine 842/,, 41, Hyvotheken-Certificate 101.
Aus ländiſche Fonds. Deſterr. 60er Looſe 69 64er Looſe 42 Ruſſi
ſche 86er Pramien Anleihe 937/,. Jtalteniſche Anleihe 487,. Amerik. Anleihe 78
Oeſterr. CreditActien 73

SiſenbghnStamm-Aetken. AachenMaſtrich. 327,. AltongKiel. 130
BergiſchMarkiſche 142 BerlinAnhalt 217. BerlinGörlitz 68 BerlinPots
dam 212 Berllin Stettin 138. BreslauSchweidnitz 134. CölnMinden 139
CoſelOderberg 62 Magdeburg Halberſtadt 18977. dagdeb. Halberſt. Stamm
Prior. 74. Nordbahn 92. Oberſchleſiſche 190 Oeſterreich. Franzoſen 126.
Deſterr. Lombarden 992),. Rheiniſche 116 Rhein Nahe 28 Thüringer 127
Warſchau Wien 59

Banken. Preuß. Hyp. Actlen 108 Wechſel-Courſe. Kurz Wien 80
Dendenz: angenehm.

Landwirthſchaftliches.
Die Magdeburger Zeitung vom 4, Auguſt bringt eine wohl allen Landwirthen

ſehr willkommene Recenſton von Dr. Hubert Grouven, über
Aufklärungen über den Guano- Handel für den Deutſchen Land

mann von Dr. L. Meyn, Director des landwirthſchaftlichen
Vereins zu Pinneberg, Ehrenmitglied e. e. (115 Seiten 8.
Druck und Verlag von Pfingſten in Jtzehoe.)

Dieſes kleine Buch, auf welches der Unterzeichnete hiermit bloß aufmerkſam ma
chen möchte enthalt mehrere mir und vielleicht auch anderen bisher unbekannt ge
bliebene intereſſante Detalls uber die Peruaniſchen Guanoinſeln und das Weſen des
überſeeiſchen Guanohandels; es kehrt ſich aber eſonders und wohl hauptſächlich e
gen die eben ſo kecken als ſchweren Vorwürfe und Verdachtigungen, welche ſeit die
ſem Frühjahr ſeitens des Sachſiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins und ſeiner
Verſuchsſtation gegen den PeruGuano und, ſeine Deutſchen Jmprorteure ausgeſpro
ch en worden ſind, und welche deshalb nicht verfehlen konnten, in der nachbeteriſchen
landwirthſchaftlichen Preſſe Widerhall und raſche Verbreitung durch ganz Deutſch
land zu finden ſo daß jetzt das Thema der Euanoverſchlechterung und Guanover
wunſchung und der Guanoſurrogate auf der Tage ordnung faſt aller landwirthſchaft
lichen Vereine, der großen ſowohl wie der zahlreichen kleinen ſteht.

Jene Vorwurfe nach Form und Inhalt als ziemlich allgemein bekannt voraus
ſetzend, brauche ich hier wohl bloß, und zwar mit wenigen Worten zu refertren,
was dazu ſagt der Verfaſſer obiger Schrlft, Herr Dr. Meyn, welcher als praktti
ſcher Landwirth, als Verelnsdirector und als einer der bedeutendſten Holſteiniſchen
Induſtriellen ſich für wohl berufen gehalten hat den wirklichen Sachverhaltnkſſen
an den Hamburger uellen nachzuſpuüren und die Controverſen, welche die Land
wirthe vielfach verwirren und beaängſtlgen zu ſchllchten. Mit einer Ruhe um
welche man ihn beneiden möchte, führt Dr. Meyn den Leſer ſo zu ſagen unwider
ſtehlich zu der Ueberzeugung

Daß die plötzliche vorigen Herbſt eingetretene Abnahme des Stickſtoffs im
Peru Guano mit dem Anbruch einer zweiten Guanoinſel (der Mittelinſel) zuſam
menhangt und vorübergehender Art iſt wie das guch die in dieſen Frühjahr und
jetzt aus Peru ankommenden Guanoſchiffe beweiſen. Während wohl 15 Jahre hin
durch der Stickſtoffgehalt des Guano 13 14 pCt. durchſchnittlich betragen habe, ſei
er Jahr hindurch nämlich vom vorigen Herbſt an auf 11 pCt. geſunken und
habe heute einen Durchſchnittsgehalt von nahezu 13 pCt. wieder erreicht.



9) Die Jmporteure könnten bloß darüber wachen daß keiner der zahlreichen
Unterägenten von welchen der Landwirth ſeinen Guano kauft den Guano anders
verkaufe als wie die Natur ihn dargeboten daß alſo keiner Waſſer oder ſonſt
einen werthloſen Stoff ihm untermenge. Jn dieſer Beziehung erfüllen eben die
Steg Mutzenbecher ihre Pflicht mit einer bisher nicht üblich geweſenen
Strenge; auf jeden Verdacht einer irgendwo ſtattgehabten Betruügerei hin ordneten
ſte ſorgfaältige Unterſuchungen an und gaben den Schuldigen durch Entziehung des

Debits unnäachſichtlich, der üffentlichen Kenntniß preis. S
10) Was die Surrogate betrifft, nämlich den ChiliSalpeter und das ſchwefel

ſaure Ammonigk welche nach Meinung der Sachſiſchen Wortfuhrer den Gugno
entbehrlich machen ſollten, ſo führt Dr. Meyn aus, wie beſchwerlich und koſtſpielig
die Gewinnung des ChiliSalpeter ſei, und wie man bei höchſter Anſtrengung doch
bloß 150,000 Centner auf den Deutſchen Markt zu bringen vermöchte, ein Quan
tum, welches kaum des gegenwärtigen Guanobedarfs deckt. Der jetzige auf 5
Thaler indeß wieder geſtiegene Preis des ChiliSalpeters ſei zufälligen Handels
conjuncturen zuzuſchreiben welche ſchon oft dieſen Preis von 4 auf 10 Thaler pro
Centner getrieben hatten. Sobald in Deutſchland oder gar daju noch in England
und Frankreich irgend erhebliche Nachfrage nach Chili Salvpeter entſtände, dann
würde ganz gewiß im Umſehen fur den Centner ein paar Thaler mehr gefordert
und deſſen Benutzung zu Düngungszwecken unmöglich werden. Wolle man ſogar
das ſchwefelſaure Ammonigak, welches größtentheils aus den Waſchwaſſern
der Leuchtgasfabriken abſtammt zu einem Surrogat erheben, ſo hieße das vollends
einen Tropfen ſchutten auf einen heißen Stein. Nur der blinde Eifer gegen den
Guano vermöge überhaupt in derartigen Stoffen ein den Guano verdrangendes Sur
rogat zu ſehen!

Wenn mit der geſchaftlichen Haſt der Jetztzeit die letzte Schaufel Guano von
den ChinchasIJnſeln abgetragen ſein wird, dann, alſo nach 15 Jahren erſt wird ſich

wir wollen hoffen zu nicht allzu großem Schrecken der Engliſchen und Deutſchen
Landwirthe Feigen, wie unzureichend ChiliSalpeter und ſchwefelſaures Ammonigk
die leider zu ſchnell verſtegte Stickſtoffquelle erſetzen! Die Frage nach Surrogaten,
die dann erſt keine Farege mehr iſt, ſondern eine ernſtliche, an alle Culturvölker der
Erde herantretende Geſtalt annimmt behandelt Meyn am Schluſſe ſeines Werk
chens mit wiſſenſchaftlicher Umſicht und Hriginglität und in einer Weiſe die für
mich intereſſant war. Außer einem ſchönen herzlichen Appell an die Hoffnungen,
zu welchen die Fortſchritte der Chemie bislang berechtigt haben iſt auch Meyn
eneigt anzunehmen daß jene Surrogatfrage zuſammenfalle mit der endlichen Lö

ung der ſogenannten „Clogkenfräge weil zwiſchen beiden ein logiſcher Cau
ſalnexus herrſche. Mir ſcheint indeß, Meyn üdberſehe hier, wie ſo viele andere es
ebenfalls thun, daß der bezeichnete Cauſalnexus von der Mehrzahl der Städter ver
neint wird, und daß auf ihrer Seite immer entſchledener die Meinung durchdringt,
die Clogkenfrage ſei keine Frage der Landwirthſchaft ſondern lediglich eine Frage
der Geſundheit und des Comforts großer ſtädtiſcher Bevölkerungen. Wie auch in
dieſer Beziehung die Entſcheidungen ſich durchgehends geſtalten mögen, ich kann mich
doch nicht der Befurchtung erwehren daß das Pfund Stickſtoff, welches wir jetzt
mit 7 bis Silbergroſchen murriſch bezahlen nach 15 Jahren 11 bis 12 Silber-
d und dazu, was noch ſchlimmer iſt nicht ad libitum zu kaufen
ein wird.

Jch empfehle hiermit die Meyn ſche Schrift, weil ich vermuthe, daß der
Landwirth ſie mit Befriedigung leſen wird. Derſelbe dürfte dann auch der jetzt vie
lerorts ſich ausſprechenden Anſicht beitreten, daß die ganze, mit ſo vielem Spectakel
und mit dem Apparate des Sachſiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins in Scene
geſetzte Warnung und Beſchuldigung nichts weiter war, als ein Schlag in's Waſſer,
das heißt ein völlig nutzloſer Schlag, welcher jetzt, nachdem ſobald ſchon deſſen
Wogen ſich verlagufen haben, das Streben einiger Herrn, à tkont prix und mit jeder
De u ſich bemerkbar zu mach n, wieder einmal in ſeiner ganzen Blöße offen
gelegt hat.

Als Referent vor ungefähr 2 Mongten auf einer Reiſe Hamburg paſſirte,
wollte ich unter den dortigen Merkwurdigkeiten auch das Guanodepot, wo jetzt 2
Millionen Centner Guano all in Sacken verpackt, unter einem Dache aufgeſtapelt
liegen, einmal ſehen. Jndem dazu eine Erlaubniß ſeitens der Jmporteure, J. D.
Mutzenbecher Söhne, nothwendig war, ſo ging ich, weil es grade zur Mittags
zeit war, an die Börſe und ließ mich dem dort grade anweſenden Chef der Jmpor
kation vorſtellen. Natürlich kam die Rede gleich auf den Guano, auf ſeine natür
liche Verſchlechterung und auf den damals grade in vollem Athem ſtehenden Sach
ſiſchen Spectakel“!. Als ich ihm meine Meinung darüber mitgetheilt ſagte Herr
Mutzenbecher mir: „Wenn Jhre Sächſiſchen Wortfuhrer nicht bald
in einen andern Ton verfällen, ſo werden wir der Perugniſchens

Regierung empfehlen, daß an die Landwirthe der Provinz Säch,
z„ſen für ein bis zwei Jahre kein Sack Guano verkauft werde.

Ob Millionen Centner Guano weniger verkauft werden, wa
liegt ihr und was liegt ung daran! Es ſcheint aber wünſchens
werth Jhren Herren den Standpunkt klar zu machen.“

Solche Worte klingen etwas hart aber welcher Kaufmann von Ehre würde
nicht daſſelbe ſggen, wenn er Mutzenbecher ware?

Für den Agriculturchemiker hat die ganze Angelegenheit noch eine andere nicht
wohl zu uüberſehende Seite. Selbige betrifft die angeſtrebte Subſtitution des Guanv
ſtickſtoffs durch den Stickſtoff der Salpeterſäure und des Ammontaks. Schon unſer
verehrter Adolf Stöckhardt hat gelehrt, daß der dkonomiſche Werth des Stick
ſtoffs im Dunger abhangig ſei von ſeiner Verbindungsform; je nach ſeiner Löslich
keit, Aſſimilationsfaähigkeit und Zerſetzungsfaähigkeit könne er einen Werth von 4 bis
10 Silbergroſchen pro Pfund haben. Als die werthvollſten Formen des Stickſtoffs
gelten allgemein Salpeterſaure, Ammonigk, Harnſtoff, Harnſaäure und Guanin. Letz
kere beide ſind reichlich im Guano vorhanden; kaum die Hälfte ſeines Stickſtoffs
beſitzt die Form des Ammonigks. Handelte es ſich hier blos um die Wahl zwiſchen
Salpeterſaure und Ammoniak, ſo dürfte man als maßgeblich heroorheben die zuerſt
von Bouſſingault und George Ville gefundene Thatſache, daß der Stickſtoff
in Form von Salpeterſaure mit größerer Energie auf die Vegetation wirkt als
in der Form des Ammonigks. Wie verhalt ſich aber zu beiden der Guanoſtickſtoff

Obgleich die in den letzten Jahren ausgeführten phyſtologiſchen Vegetationsver
ſuche über die Aſſimilationsfähigkeit von Harnſtoff e. höchſt überraſchende Reſultate
gegeben haben, weil ſie die bisher gangbare Lehre dahin erweitern, daß außer Ammo

niak und Salpeterſaure dieſen unorganiſchen Stoffen auch noch gewiſſe evmplexe
organiſche Verbindungen, die zur Gruppe der Endproducte des thieriſchen Stoffwech
ſels gehören, als direct aſſtmilkrbare und vollkommene Nahrungsſtoffe der Pflanzen
zu gelten haben wodurch die Vermuthung nahe gelegt wird daß eine directe Aſſ
milation ſolcher eomplexen Verbindungen gleichbedeutend ſei mit raſcherem Aufbau
des pflanzlichen Eiweißes alſo mit einer Nahrkraft von höherem Werthe, als wir
am Ammonigk und der Salpeterſäure zu finden gewohnt ſind ſo läßt ſich doch
jene Frage nicht wohl abſtrget fur ſich, ſondern nur in Verbindung mit den übrt
gen Eigenthumlichkeiten des Guano und ſeinem Phosphorſduregehalt behandeln
Man kann dann geltend machen, daß eben die organiſche Form die Stickſtoffoerhin
dungen des Guano gleichmäßiger auf die Vegetation wirken läßt, als die Form ſo
wohl des Ammoniaks in welcher ſich der Stickſtoff leicht verflüchtigen kann gls
auch die der Salveterſäure welcher durch jeden ſtarken Regenguß Verluſte drohen
Auch ließe ſich dann hervorheben, daß grade die Phosphorſaure im PeruGuand in
merkwurdigem Grade die Eigenſchaft hat, raſch und tief in den Ankergrund des
Ackers zu dringen; iſt der Guano aufgeſchloſſen, ſo zeigten Verſuche, die in Salz
munde eomparativ mit 10 verſchiedenen Superphosphaten verſchiedenſter Abſtammung
ausgeführt worden ſind, daß keins derſelben, ſelbſt wenn man ſie reichlich mit Koch
ſalz und Ammoniakſalzen vermiſchte, dem Gugno in jener Eigenſchaft gleich kommt.
Am nachſten kam ihm die lösliche Phosphorſäure im Baker Gugno Superphosphat
und darauf die des Knochenmehls. Anderſeits müßte man, behufs maßgeblichen Ver
gleichs nur ſolche Verſuche zu Grunde legen in welchen nicht pure Ammonigk
und Salpeterſalze, ſondern ein wenigſtens quantitativ dem Guano gleich kommendes
Gemenge derſelben mit Phosphaten zur Düngung gekommen ſind. Solche Verſuche
ſind noch keineswegs zahlreich vorhanden ſolche dagegen die annähernd dieſer For
derung nachgekommen in großer Menge. Man durchblattere nur die volumindſe
Dungungslitergtur der letzten 25 Jahre und man wird genug Berichte über in Eng
land Frankreich und Deutſchland gusgeführte Feld und Topfverſuche finden wo
der Guano in Parallele ſteht mit allen denkbaren Miſchungen von Ammoniakſalzen,
Salpeter und Phosphaten. Es iſt nicht zu leugnen, daß darunter Verſuchserfolge
verzeichnet ſind die günſtig fur jene Surrogate lauten eben ſo wenig iſt aber zu
verhehlen die Thatſache daß noch keine dieſer Miſchungen mit denen man jetzt
komiſcher Weiſe auftritt wie mit etwas Neuem, den PeruGugno verdrangt oder
ihm jemals ernſtliche Coneurrenz zu machen vermocht hat. Ueberall iſt die land
wirthſchaftliche Praxis bald wieder guf ihn zurückgekommen und ſelbſt die Antiſtick
ſtofflehre und deren zahlreiche Nachbeter haben das nicht verhindern können.

Daß es Unterſchiede zwiſchen der Art und Weiſe wie die genannten Formen
des Stickſtoffs auf die Culturpflanzen wirken giebt und zwar wie es ſcheint an
ſehnliche laßt ſich unter andern Beiſpielen beſonders deutlich gn den Zuckerrüben
erkennen. Nach einer Düngung mit ChiliSalpeter oder ſalzſgurem Ammonigk ent
ſtehen in der Regel die zuckerärmſten und unreinſten Safte; eine ſtarke Düngung
mit friſchem Schafmiſt wirkt kaum ſchlimmer in dieſer Hinſicht. Dungt man da
gegen mit dem gleichen Aequivalent Stickſtoff in Form von PeruGuano, der vorher
mit Schwefelſaure präparirt worden ſo werden in der Regel die Rüben um 1—2
pCt. zuckerreicher und außerdem von einer Saftreinheit, die eben ſo auffallend als
rathſelhaft iſt.

Jch erwahne das alles blos, um darzuthun, wie dliffieil die ganze Frage iſt, wie
ſehr man Urſache hat, die Landwirthe vor übereilten einſeitigen Urtheilen zu war
nen und wie wenig einer der Sache gerecht wird wenn er hier alles über eihen
Kanmm ſcheeren will wenn er nur einen Stickſtoffwerth annimmt und damit die
jeweilige Handelsconjunetur zur allein entſcheidenden Jnſtanz erhebt grade ſo wie
es Profeſſor Stohmann zu Halle gemacht hat in ſeinem bezüglichen vor ein
paar Monaten durch die ganze Provinz Sachſen eolportirtem Gutachten.

Wie der eine anſtimmt, ſo trommeln die andern nach. Das ſteht man jetzt
wieder ſchön in der landwirthſchaftlichen Preſſe. So läßt ſich z. B. Herr Profeſſor
J. Lehmann zu Pommeritz unter dem 10. Juni d. J. über die Gugnofraäge
ebenfalls vernehmen, und obgleich er vorher durch eigene zahlreiche Analyſen nach
weiſt daß der Stickſtoffgehalt ſeiner vielen Lauſitzer Guanolager ſich im Frühjahr
wieder auf 13,01 pCt. be 13,.2 pCt. Phosphorſaure erhoben habe, ſo ſchreibt er doch
zum Schluſſe wortlich „„Nach alledem iſt der Handel mit Guano ein außerſt
ſicherer und bedenklicher geworden und wir fuühlen uns veranlaßt den Landwicth
„„vor Ankauf dieſes Dungmittels möglichſt zu warnen. Wir werden dies ſo lange
„„khun, bis die Herren Mutzenbecher in Hamburg die Jnhaber des Privile
„„giums der Einfuhr des Guanos in Deutſchland, Garantieen für den Gehalt ihrer
h bieten wie wir dies in der Jetztzeit von einem jeden Handlungshauſe ge
wohnt ſind.

Wozu derartige Uebertreibungen und Hetzereien Können dieſelben zu etwas
anderm führen als zu Mißtrauen und zu einer beklagenswerthen Verwirrung des
kleinen Bauernſtandes Der einſichtsvolle Theil der Landwirthe ſo glaube ich
wendet ſich widerwillig davon ab.

Zum Schluſſe hätte ich noch einen Punkt der Meyn ſchen Schrift hervorzu
heben. Er betrifft die Geſchichte des „auf geſchloſſenen Guano““. Meyn
erzahlt, die Jdee zur Fabrikation ſei von ihm ausgegangen. Ich glaube auch gert
daß auf ſeine Anregung hin die Herren Ohlendorff und Comp. die Aufſſchlie
ßung begonnen und ſeitdem mit merkwürdiger Energie fortgeſetzt haben. Aber die
Prioritat dieſer Fabrikation möchte ich darum doch nicht für Salzmunde aufgeben
denn hier wurden ſchon 1861, alſo 3 Jahre bevor jene Fabrikation in Hamburg
begann, 5000 Centner PeruGuano mit 26 pCt. Schwefelſäure aufgeſchloſſen und es
verbreitete ſich dies Beiſpiel raſch unter den großen Gutswirthſchaften der hieſigen
Gegend. Bereits im Jahre 1862 veranlaßte die Unterzeichnete mit dieſem hier
aufgeſchloſſenen Guano vergleichende Düngungsverſuche guf 26 diverſen Wirthſchaf
ten. Im übrigen bin ich mit Dr. Meyn einverſtanden daß der ſogenannte //güf
geſchloſſene Gugno“ durch die größere Gebundenheit ſeines Ammoniaks die
Löslichkeit ſeiner ganzen Phosphorſaure, durch ſeine ſchöne Pulverform und Drocken
heit, durch ſeine innige, alle Unterſchiede gusgleichende Miſchung und endlich durch
die beſtimmte Gehaltegarantie, mit welcher es dieſer großartigen Fabrikation jetzt
ernſt zu ſein ſcheint, die meiſten der Vorwürfe beſeitigt hat, welche dem Peru
Guano ſchon ſeit 20 Jahren ohne Unterlaß gemacht worden ſind.

Agrieultur chemiſche Verſuchsſtation Salzmünde
den 25. Juli 1867.

Retour- Sendungen
Ein rekommandirter Brief an den Muſikus

Fuhrmann in Crimmitzſchau. Abſender Wilh.
Brand iſt in Halle nicht ermittelt worden.

Halle den 9. Aug. 1867

Eiſerne Bettſtellen
jeber Größe und nach jeder beliebigen Conſtruc
tion fertigt unter Garantie Ed. Ohrlepp,
Schloſſermſtr., gr. Brauhausgaſſe 29.

Für Zuckerfabriken.

verhältniſſen vollkommen vertrauter und beſter
Referenzen ſich erfreuender Agent ſucht die Ver

Königl. Poſt Amt. Unterzeichneter beabſichtigt veränderungshal
tretung eines leiſtungsfähigen Commiſſionsg
ſchäftes in Zucker oder noch lieber die ine

Ein in Nürnberg anſäſſtger, mit den Plaß

Ich bin wieder hier anwesend.
Halle a/S. am 10. August 1867.

r. Ed. Hertz berg jum.,
pract. Arzt

200 SThaler werden auf Acker zu leihen ge
ſucht. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Zu verkaufen ein Sopha auf der Barbier
und Haarſchneideſtuhe Graſeweg Nr. 1.

F. Stemmler.
t

ber ſein in Lebendorf gelegenes Grundſtück,
beſtehend aus einem Wohnhaus nebſt Scheune,
Stallungen, Garten und 5 Morgen 22 [IRth.
Acker,

Sonntag den I8. Auguſt
Nachmittags A Uhröffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Bedingun

gen werden im Termin bekannt gemacht. Ver
kaufslokal in Leben dorf im Grundſtück ſelbſt.

DTrebnitz, den 9. Auguſt 1867.
Stebeke, Mühlenbeſitzer

Zuckerfabrik für Nürnberg und einen Le
Baierns. Gefällige Offerten unter Chffe E.
Müller an die Annoncen Expedition der Her
ren Sachſe G Comp. in Leipzig.

In einem anſtändigen Penſtonat, in der Nahe
des Waiſenhauſes, finden Kinder welche die
Halliſchen Schulen beſuchen ſollen, freundliche
Aufnahme und gewiſſenhafte Aufſicht

Näheres durch Frau Potzelt,
Clausthor.
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einen werthen Collegen außerhalb Hallev hiermit zur Nachricht, daß ich täglich mit

einer friſchen, kräftigen Preßhefe auf
arten kann.alle den 9. Auguſt 1867.

A. Neubert, Bäckermeiſter
Lange Gaſſe Nr. 18.

Eine flotte Bäckerei im Mittelpunkte der Stadt
Halle iſt ſofort bei 1000 Angehlung z
verkaufen. Adr. unter L. ſind bei Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Zu verkaufen!
Eine Färberei mit Jnventarium;
Eine ſehr nahrhafte Ziegelei in einer Landſtadt;
Zwei Ziegeleien mit 30 u. 76 M. Land
Eine ſehr frequente Brauerei mit Gaſtwirth

ſchaft am Thüringer Walde
Eine Brauerei in einer Stadt Thüringens;
3 ſehr nahrhafte Mühlen in großen Städten

in Thüringen, 12-, 18- u. 20,000
Oeconomie Gehöfte in Landſtädten mit 60

bis 100 M.
Ein Bauern Hof mit 300 M.
Ein Rittergut mit 400 M., Einbte u. Jn

ventarium, vorzügliche Lage
Gaſthöfe in Städten und auf dem Lande

werden zum Verkauf nachgewieſen durch
Alwin Fiſcher in Tennſtedt in Thüringen.

O. Stuhlräger“s Nachweiſ.-Compt.
in Sangerhauſen

Ein hierſelbſt an frequenter Lage be
legenes Wohnhaus mit 5 heizbaren
Siuben, mehreren Kammern, 2 Küchen,

ſchönem Keller, Stallgebäude u. dergl. ſoll Um
zugshalber zu dem feſten Kaufpreis von 1800.
verkauft werden. 900 bis 1000 können feſt
daran ſtehen bleiben.

2 hierſelbſt an ſehr frequenter Lage befindliche
Hänſer mit Verkaufsladen reſp. Ladeneinrich
tung c. ſind veränderungshalber bei Anzah
lung preiswerth zu verkaufen. Forderung 9800

u. 5500

Eine rentable Gipshütte
mit reichhaltigem Gipsſteinbruch, Brennofen u.
Mahlvorrichtungen, nebſt neugebauten Wohn
u. Wirthſchaftsgebäuden ſoll Fa milienverhältniſſe
halber verkauft werden.

Kapitalien jeder Größe
werden gegen nur gute hyypothekariſche
Sicherheit geſucht durch C. Stuhlträger,
Nachweiſ.-Compt. Sangerhauſen

PhySikats-Zieugniss!
Der Alpenkräuter-Liqueur Hä-
morrhoiden Tod des Dr. J. Fritz
iſt aus vegetabiliſchen, aromatiſch bittern
Stoffen mit reinſtem Cognac bereitet
und wirkt magenſtärkend, ſchleimlöſend und
gelinde eröffnend. Er entfaltet ſeine wohl
thätige Wirkung, insbeſondere gegen das
unter dem Collectivnamen „Hämorrhoiden

bekannte Leiden und die daraus hervorge
henden Beſchwerden der geſtörten Verdauung,

e an und Darmverſchleimung, trägenLeibesöffnung, hypochondriſchen Gemüths
S Lerſtimmung c. Auf Grund eigener

Beobachtung kann ich dieſen Liqueur allen
benjenſgen Perſonen, welche an den genann
ken Beſchwerden leiden, empfehlen. S
L uenburg in Pomm. Br. Schultzen. S

Königl. Sanitäts Rath u. Kreis Phyſtkus. e

Niederlagen a Fl. 10 bei O.
Wiebach und J. E. L. Weihe
in Halle, ſowie in Cönnern bei

Paarseh.

ſt Einige tüchtige erfahrene Maſchinenſchloſ
nd Dreher werden zum ſofortigen An

itt geſucht in der Maſchinenfabrik und
Engieſteret zu Welßenfels

Kirſchſaften der Preſſe weg täglich friſch bei

Otto Thieme.

S C De oVorſchuſe- und Spar-Vereit
e 7Schafſtädt.

GeneralVerſammlung Sonntag den 18. Aug- er. Mittags 2 Uhr im Gaſthof zum „Prinz
von Preußen“ hier, wozu die Mitglieder eingeladen werden. j

1) Wahl einer Reviſions Commiſſion
2) Beſprechung über Einführung des neu entworfenen Muſter -Statuts von Schulze De

5 Riga-Dünaburger Pisenbahn-Prioritäten,
vom Staate garantirt empfiehlt als ſicherſte und beſte Oapftalanlage

F. eMarkt I0 (ötel z. örse).
g.

Tagesordnung

litz ſch, ſowie über das mit dieſem Statut zuſammenhängende Genoſſenſchafts- Geſetz vom
27. März d. J.

Schafſtädt, den 9. Auguſt 1887.

Für Baunnternehmer!
Friſchen uglischen, Stettiner und Pommerschen Wortland Ce-

ment, Engl. Roman Cermment, ſ. Geschwind-Gyps, Wrass, Oha-
mottesteine, Chamottemörtel, Dachflz, Bachpappe, Asphalt,
poröse Steine, Steinkohlentheer, Kientheer, Oreosot, zur Conſervi
rung des Holzes, blauen und rothen Mugl. achschiefer bei

Hlinkhavrdt Schreiber Bauhof.
c

Leipzigerſtraße Nr. G.
Nur dort befindet ſich der billige Kansverlauuf. 9

Ein geehrtes Publikum bitte ich von der Billigkeit meiner Waaren ſich zu überzeugen
h breite Kleiderzeuge à Elle von 224 r an, breite von 5 an, brei
ten Thibet à Elle II Barege a Elle 3 I Seidene Bänder, Perl
beſätze und Sammetbänder ſpottbillig, wie auch Kuöpfe und noch viele andereGegenſtände verkaufe ich deshalb ſo billig weil ich dieſes Geſchäft aufgeben muß.

Nur Leipzigerſtraße Nr. 6 bei Bacob Lewin.
e

O. O Neue Promenade, Moritzzwinger Nr.
empfiehlt eine große Auswahl neuer und gebrauchter Kutſchwagen, ebenſo Kutſchgeſchirre.

Die zum Nachlaß der Wittwe Kammengfesser gehörigen feinen und gewöhnlichen

Porzellan u. Glas- Waaren
ſollen ſchleunigſt zu ſehr herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden Dienstag und
folgende Tage, von früh 8 bis Abends 7 Uhr, im Hauſe Trödel r. 19. Die Erben

No. 9 No. 9, Leipzigerstrasse No. 9 No. 9,
werden WPerl-Beſätze, wollene u. halbwollene Kleiderzeuge, Seiden-Band,
Zwirn u. Seiden Handſchuh und verſchiedene andere Schnitt u. Poſamentir
Waaren zu fabelhaft billigen Preiſen verkauft.

Nr. 9 Nr. 9, Leipzigerſtraße Nr. 9 Nr. 9.
Eröffnung einer Omnibusſahrt von Halle
nach Schwittersdorf und von dort zurück.

Vom Donnerstag den 15. d. M. ſoll verſuchsweiſe ein Omnibus von Halle nach Schwit-
tersdorf gehen und zwar ab Halle 3 Uhr Nachmittags und ab Schwittersdorfer Gaſthof 457
Uhr Morgens, und kann ſowohl in Halle in meiner Wohnung, Bahnhofsſtr. 7, ſowie im gol
denen Herz vor dem Klausthor eingeſtiegen werden. Das Fahrgeld habe ich zu 12 à Per

ſon feſtgeſtellt. Mertig.CommisGeſuch. Zur Führung einer kleineren Wirthſchaft oder
Für ein Tuch u. Manufakturwaaren Geſchäft zur Unterſtützung der Hausfrau wünſcht ein jun

wird ein gut empfohlener tüchtiger Commis, der ges gebildetes Mädchen placirt zu werden. Nä
mit dieſer d e geſucht. S An heres gr. Märkerſtr. 18, 2 Treppen.
tritt kann ſogleich erfolgen. Nranco- Offerten F. Swerden mer re d 15. poste restante e S dern r r
Weissenfels entgegen genommen. n e m ren e en rAblöſungsſachen als vereid. Protokollführer gear
tüchtige Landwirthſchafterin erhält ſofort oder beitet und gute Zeugniſſe beſitzt, wünſcht in ähn
1. September bei hohem Gehalt gute Stellung licher Branche ein Unterkommen. Geehrte Re
desgl. mehrere zum 1. October. Näheres durch flektanten wollen gefe ausführl. Briefe poste

Frau Hartmann gr. Schlamm 10. restante Querfurt unter S. 33. ſenden

Ein auswärtiges Haus ſucht für
die Provinz Sachſen einen tüchtigen
Agenten zum Verkauf von Gruben
hölzern.

Adreſſen nimmt entgegen Eck.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter L. B. 10.

S. Mittwoch den IA. Auguſt
Mittags I Uhr ſollen auf meinem

W Gute in Steuden 100 120 Stück
fette Hammel in Parzellen verkauft werden.

Ludwig Nette.
Ein Maulthier mit Geſchirr und Wagen, in

guſem Zuſtande ſteht ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen bei Litzkendorf in Weitzenfels
Kirchhof 209.

Der Vorſtand

Eine tüchtige Putzmacherin
findet zum 1. September er. bei gutem Gehalt
eine Stelle bei Johanng Deiſßner.

Vorſtellung wird gewünſcht.
Cöthen, Buttermarkt Nr. 12.
Ca. 500 Otr. gute eisenbändige Leinoel-

Paässer sind billig zu verkaufen bei
Frütsch, Schmidt G Co.
Magdeburger Chaussee Nr. 10 c.

1 Paar im guten Zuſtande befindliche Laden
Glasthüren, nebſt auswendige Flügelladen ſind
billig zu verkaufen bei E. Kaiſer senior

in Eisleben, Glockengaſſe.

Ein großer Hund, paſſend im Zug, iſt zu
verkaufen in Peißen Nr. 6.



Mreiburg er Traubeneeeüg.
Von meinem, dem Publikum nun ſchon einige zwanzig Jahre bekannten echten Fruchtwein

eſſig, der dem beſten rheiniſchen weder an Aröma noch an Stärke nachſteht und ſich deshalb
vorzugsweiſe zum Einſetzen der Früchte eignet, halten Lager in:

Aken Herr W. D. Schmidt. Lauchſtädt Herr Wilh. Jungmeiſter.
Alsleben Herr B. Barth. Landsberg Herr J. C. Pötſch.
Altenburg Herr J. G. Naumann. Leipzig Herr Louis Apitzſch.
Apolda Herr C. Günther jun. Herren Cunit Lodde.
Arnſtadt Herrn J. Ph. Surbers We. Herr Karl Koermes.
Artern Herr Ch. Aug. Engelhardt. m Herr Wilh. Wieſing.

Herr C. W. Werner. Herr Robert Böhme.Aſchersleben Herr Rob. Blencke. Herr Friedrich Kitze.
Herr Carl Todt.

Löbejün Herr F. Rudloff.
Lützen Herr Abdolph Sack.

Bernburg Herr Theodor Pichier.
e Herr Fr. Funke.

Bibra Herr Fr. Loth.
Brehna Herr L. Mogk. r 9
Burg Herr H. W. Glaeßner. Merſeburg Herr Otto Peckolt.
Calbe Herr Guſtav Bühring. n Herr A. B. Sauerbvrey.Chemnitz Herr Julius Gehlert. err F. L. Schulze.Cönnern Herr Carl Gille. Naumburg Her Albert Mann.Cöthen Heir Otto Streubel. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Cölleda Herr S. Hoffmann. Herr J. F. Teudloff-
Dürrenberg Herr Apotheker E. Richter. Neuhaldensleben Herr Guſt. Rudeloff.
Eckartsberge Herr Benno Liebers. Nordhauſen Herren Salfeldt S Stein.
Eilenburg Herr Rudolph Jrmiſch. Oſterfeld Herr F. Bräutigam

Herr Ferd. Schwerdtfeger. Pegau Herr Moritz Haaſe.
Eisleben Herr Julius Reichel. Plauen Herr Franz Junge.

Herr Louis Staude. Herr Apotheker Jul. Jeſſen.Gerbſtedt: Herr R. Sander. Querfurt Herr Oskar Töpelmann.
Giebichenſtein Herr A. Reichart. Raguhn Herr J. E. Zeitz.Gotha Herr Julius Schlöffel. Roitzſch Herr Oskar Schröter.
Grimma Herr F. W. Jrmiſch. Schafſtädt Herr W. Dietrich.
Gröbzig Herr Albert Püſchel. Schkeuditz Herr F. E. Hüthig.

Herr Wilhelm Martini. Staßfurt Herr M. E. FiſcherGüſten Herr Th. Friesleben. Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Halle Herr O. A. IArammifs o. Forgan d Sehr

S S geo er De lHer Füunkſus Hramm. Weimar Herr C. H. Dimme.
Halberſtadt Herr Adolph Meyer. Weißenfels Herr Julius Filler.
Heldrungen Herr Hermann Stöpel. Herr Carl Ludwig.Höhnſtädt Herr Franz Mähnert. Wanzkeben Herr Aug. Delorme.
Hohenmölſen Her Fr. Jacrob. Wiehe Herr F. G. Rauſch.
Holleben Herr Wilh. Schröder. Wettin Herr Wilh. Grobe.
Jeſenitz Herr A. Cramer Zerbſt Herren Müller Gündel.Laucha Herr Theodor Kannis. Zeitz Herr Reinhold Wittig

Herr E. H. Feiſtkorn. Zörbig Herr Carl Friedrich Straube,
Die Weineſſig- Fabrik von Heluaredl Biedler

in reifburg a. d. U.
Eine geräumige Wohnung mit Gartenpromengade iſt im Vordergebaäude des

Fürſtenthales zum I. Octbr. zu beziehen. Miethspreis 115

Sofarröl- und Theer- Waagen
ſowie Celstns Thermometer für Parafin, genau gearbeiter, empfiehlt

Merdinancd Dehne, Leipzigerſtraße 103.

rn hgroße Ulrichsſtraße Nr. S,
empfing und einpfiehlt eine Partie ausgezeichnetes Hagfleinen in ganzen und halben Stücken
ſowie auch einzeln. Shirtings, Fagonnés, Piqués und Satins offerire in neuen
Muſtern ſehr billig.

Unearische fette Schweine, ſchwer und mittelſchwer,
angekommen S oldene Rose“, Ranniſche Straße 20.
Sauerkirsohen ohne Stiele kauft Onr RrodKorb.

GSüſftpillen von vorzüglicher Wirkung zur Vertilgung der Mamnster
und eldmänse werden angefertigt in der Apotheke zu Scharfstaädt.
B. ehe Morsetlen u. Brustlösende Bonbons.

Jn friſcher Sendung bei den Herren Hoffmann in Mücheln, Arens in Schafſtädt,
Schuſter in Jßnitz, Hr. A. Loſſier in Cönnern, W. Pitzſchke in Löbejzün, Sander in
Möſt, H. Kahl in Schwetz, F. Naumann und J. Hellbach in Delitzſch, J. G. Hoff
mann in Calbe C. Rinecker in Bernburg, H. Schmidt in Cöthen und Herrn Apotheker
Gräf und Kaufmann Sueß in Weißenfels.

Gleichzeitig erlaube ich mir alle Arten Torten, Baum und alle anderen Kuchen
wagren, ſowie Gefrornes, friſche Ananas billigſt zu empfehlen.

B. ehmann, Morſellen- u. BonbonFabrikant, Leipzigerſtr. 105.

Preybergs Gartem.
Sonntag den II. Auguſt Nachmittag und Abends

on certvom Muſikchor des 12. Thüringiſchen Huſaren Negiments.
Die Beleidigung, welche ich dem Schuh Gekrauſte Noßhaare,

machermeiſter Dießner in dem von mir vei Polſterwerg, Gurten, Alpengras
faßten Verſe zugefügt habe, nehme ich hiermit empfiehlt billigſt

zurück. Klepzig Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg Herren Gebrüder Pommer.

Grösstes Lager vones Sehmucksachen,
Vhrkettem, Medailtons, Vhr-
Schlüssel Rockhalter, Man-Sschettlmöpfe, Oravattenringe

Wingerringe, Schlipsmadeln,
Erochen, Kranbäncdler, Bontone,
Giüürtelschlösser, Damenkàm
mme, Ohignmonhalter empfiehlt in Dutz
u. einzeln ſehr billig

Gr. Ulrichsstr. Oens42. C. F. Ritter, S
Bairiſchen Herbſtrübenſaamen

empfiehlt O. II. Rüsel, Markt 18.
enDie von dem Apotheker R. F. Daubih

in Berlin, Charlottenſtraße 19,
Nzubereiteten, durch ihre vortrefflichen
e Eigenſchaften faſt in allen Welttheilen

bekannten Fabrikate
ſind zu haben bei: SO. Müller undG. Wiebach, in Male.

Die obere Etage meines Hauſes, neue Pro
menade Nr. 15, iſt alsbald oder vom 1. Octbr.
c. ab zu vermiethen.

Rummel, Bürgermeiſter
Ein nobles, gut eingerichtetes Logis iſt ſofort

oder per 1. October a. e. zu vermiethen bei
F. Dönitz, Bahnhof Schkeuditz

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 11. Auguſt

NMachmittag- Concert
Anfang 31/, Uhr. E. John

Noſenthal.
Heute Sonntag den 11. Auguſt

Abend- Comcert.
Entree à 2

E. John.Anfang 7 Uhr.

Müller's Belle vue,
Sonntag den 11. Auguſt

Grosges Militair- Concert
von dem Muſikchor des 86. Jnf. Reg
Anfang 392 u. 77 Uhr. M Ludwig

Ein Jagdhund, ſchwarz mit weißer Bruſt
und 3 weißen Füßen iſt mir zugelaufen und
kann der Eigenthümer denſelben gegen Inſer
tions Gebühren und Futterkoſten in Empfang
nehmen.

Ferner einen gut dreſſirten Hühnerhund, von
3 Stück die Wahl, verkauft

Salzmünde. E. Schröder
Wie wir vernehmen beabſichtigt der Be

ſitzer eines in ſeiner Art einzig und allein daſte
henden großartigen Bier Jmport und Export
Geſchäfts in Berlin, Herr G. Maywald (Li
nienſtraße 60 u. 61) in unſerer Stadt gleich
falls eine Niederlage ſeiner, als vorzüglich aner
kannten echten und einheimiſchen Biere, ſowohl
auf Flaſchen als in Gebinden anzulegen.
das Depot hierſelbſt ſchon vergeben iſt, wiſſen
wir freilich nicht, zweckmätzig dürfte es aber je
denfalls ſein, wenn ſich einer, oder doch lieber
einige unſerer intelligenten Wirthe mit dem ge
nannten Hauſe in Verbindung ſetzen wollten
um das Unternehmen recht bald in das Leben
treten zu ſehen, dem wir, ſchon um der Con
currenz willen, gutes Gedeihen wünſchen

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Allen Verwandten und Freunden hiermit die
Nachricht, daß meine Frau Adelheid geb.
Sachſe geſtern Nachmittag von einem geſun
den Mädchen glücklich entbunden worden iſt.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1867.
Carl Traxdorf
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Deutſchland enBerlin, d. 9. Auguſt. Der geſchäftsleitende Ausſchuß derwo e beraten Partei hat folgendes Rundſchreiben ver

ſandt
Geehrter Herr!

Gemaß ſeinem Rundſchreiben vom 29. Junt hat ſich der geſchäftsführende Aus
ſchuß der national liberalen Partel von jeder directen Einwirkung auf die Wahlbe
gen der einzelnen Kreiſe möglichſt fern gehalten. Die vielfachen r

Anfragen jedyhch welche uns von polltiſchen Freunden aus den Provinzen monmen, veranlaſſen uns unſerem Partelprogramm und den Wahlſchreiben einige
erlauternde Zuſatze nachzuſchicken wie ſie von der Entwickelung der politiſchen Zu
ſtände und der Parteiverhaältniſſe bedingt werden.

Die Aufgaben der nachſten Reichstagsſeſſton ſind von unermeßlicherkelt. Eine Lerſaſſung, die bis jetzt nur auf dem Papiere ſteht, ſoll der Wirklichkeit

herwickelter Vorausſetzungen angepaßt werden. Nur mit gereifter Erfahrung,
hur mit gediegener, ſtagatswiſſenſchaftlicher Bildung kann es gelingen
den Abſtraktlonen eines aus Parteikompromiſſen hervorgegangenen auf ganz neue
noch völlig unerprobte Verhältniſſe berechneten Verfaſſungsgeſetzes die wahrhaft
(ebensfähigen Seiten abzugewinnen welche den norddeutſchen Bund befähigen in
Gemeinſchaft mit den ſüddeutſchen Staaten allen etwa drohenden Kriegsgefahren zu
begegnen den ſüddeutſchen Staaten den Zutritt offen halten und dennoch den nord
deutſchen Bund als ein ſelbſtſtändiges Staatsganzes auftreten laſſen. Nicht darauf
konnnt es an, im Namen der liberalen Parte! ungemeſſene Forderungen zu ſtellen,
ſoſſdern mit ernſtem Willen und ohne falſche Popularktätsſucht dahin zu
wirken daß das Erreichen baldigſt ſicher geſtellt das deutſche Staatsgebaude raſch

und Fach gebracht werde.e et d. We t der Relchstagsabgeordneten ſein gegen jede höhere Be

lgſtung des Volkes ja für verhaltnißmaäßlge Entlaſtung und für eine gerechtere
Verthetlung der druückenden Steuterlaft mit allen Kräften zu wirken. Die bisheri
gen Stenerſyſteme ſind durchweg nicht ſo vortrefflich, daß ſie keinenfalls modiſtzirt
werden dürften. Gerade die Konſtituirung des Bundesſtgates deſſen Verkretungs
körper ein weit kraftigeres Budgetrecht beſitzt, als z. B. der preußiſche Landtag mit
ſeinem Herrenhauſe und ſeinem Artikel 1095 bietet willkommene Gelegenheit das
ganze Steuerweſen zu reformiren. Daß zu einer Umbildung des alten Steuerweſens,
be Beſeitigung der druckendſten unter den beſtehenden Steuern, neue SteuerRefor
men gefordert werden, liegt auf der Hand. Als Stein und Hardenberg ihr Steuer
ſyſtem in Preußen einführten, kamen ſie auch nicht durch ohne neue Steuern aber
rade die Einführung einer gleichmäßigeren und gerechteren Beſtenerung hob den
dohlſtänd des Volkes. Es ſt daher falſch, den kahlen Satz l en

ndi nde Steuerlaſt darf nicht vergrößert werden. Zig.r helßen: die guf dem Volke ruhe ſt darf nicht verg e e ine
fen unter allen Umſtänden keine neuen Steuern bewilligt werden.“

Bel jeder neuen Steuer wird vorzugsweiſe ins Auge zu faſſen ſein
gehung der konſtitutionellen Befugniſſe und kein willkürliches Anziehen der Steuer
ſchtaube geſtatte, ſowie, daß ſie ſcharf kontingentirt ſei. Von dieſem Punkte iſt die
kohſtitutionelle Praxis bei uns auszuhilden und zu entwickeln und hoffentlich wird
die Rückwirkung t das konſtitutionelle Leben in den Einzelſtagten nicht ausbleiben
Denn daß die Ausführung der Bundesverfaſſung eine Reviſton der Landesverfaſſun
gen nach ſich ziehen muß, erhellt immer deutlicher

Ferner wird es Sache des Reichstags ſein
Stagtsbürgerrecht geſetzlich zu verwirklichen, deſſen Prinzipien auch auf
die gewerblichen Gebiete guszudehnen und mit Energie dem Widerſtand zu begeg
wen den der Partlkularlsmus einiger zurückgeblfebener Zwergßaaten dagegen erhe
ben könnte. Ebenſo muß der Reichstag beeifert ſein die Regierung ſchleunig

das allgemeine deutſche

ſten Aubahnung eines einheitlichen deutſchen Geſetzbuches zu veranlaſſen Er
wird Staatsverträge Militär Konventionen, Allianz, Acceſſtons Handels und
Zollvereinsvertrage) zu prüfen haben und hat dabe! den Standpunkt des einheitli
chen Bundesſtgates und das Bedürfniß der Gleichmaäßlgkeit in der Geſetzgebung allen
Velleitäten der Einzelſouveraänetaäten gegenüber zu wahren

Vor allen Dingen aber iſt es der Beruf des nächſten Reichstages mit den Na
tlonalgeſinnten unter den ſüddeutſchen Zollparlaments Mitgliedern die nöthigen
Schritte zu verabreden um aus den erſten unvollkommenen und unzulänglichen Ge
ſtaltungen die volle nationale Elnheit t entwickeln

Solche ungeheure Aufgaben erhelſchen das Zuſammenwirken aller Kräfte und
Kapazitaäten welche die deutſche Nation ſo reichlich beſitzt.
Wahlen die liberale Geſinnung als unumgangliche Bedingung feſtgehalten werden
zumal neueſte Ereigniſſe wiederum zu unſerem Schaden und Schmerz dargethan ha
ben daß alle büreaukratkiſche Weisheit und alle diplomatiſche Anſtrengungen nicht
Ansrechen die nationale Ehre und die Grenzen des deutſchen Vaterlandes ſo intakt
u erhalten wie es ohne große Anſtrengung und Gefahr eine populaäre Regierungsweiſe bermbchte, Aber die liberale Geſinnung allein reicht nicht aus es gehört ein

Sinn don der über die Grenzen des engeren eimathsſtagtes e Ob zu
dem Reichstage mit dem e ahlgeſetze auch eine allgemelne Betheili
gung und eine tiefer eindringende Theflnahme aller Bevölkerungsſchichten kommen
wird m das Gelingen der großen Aufgaben zu ermöglichen das n im We
Pytlchen von der Wahl ſolcher Manner ab, die das Vertrauen des Volkes eben

Halle, Sonntag d

e

den.

e

en 11. Auguſt 1867.

Dem edlen Fürſten
öſterreichiſchen General Conſuls gerettet
blutete gewiß am meiſten das Herz ob
khat, und er verſprach deshalb energiſche
eines neuen Miniſteriums.
Mitbrüdern grauſam verfolgten rumäniſchen Juden
Ankunft des hochbetagten Sir Moſes Montefiore aus London, als
ihres ſchon lange erhoſften Erlöſers. Vor der Hand ſind dem Fürſten
Karl der gegen alle ſeine Unterthanen ohne Unterſchied der Religion
die beſten Abſichten von der Welt hegt, noch durch die beſtehende Con
ſtitution die Hände gebunden.“

Vermiſchtes.
Der nächſte deutſche Proteſtantentag wird nicht in Ber

lin, ſondern nach neuerer Beſtimmung in Neuſtadt a. d. H. (Pfalz)
abgehalten werden.

Bei einer mediciniſ

wurden.
der Kunde von dieſer Greuel

Abhilfe und baldige Einſetzüng
Außerdem erwarten die vott ihren chriſtlichen

ſehnſüchtig die nahe

chen OoctorPromotion, die am
6. d. Mts. in Bonn ſtattfand, kam es (den „K. Bl.“ zufolge) zu
einer eigenthümlichen Scene. Der Doctorandus Stud. E. H aus
Elberfeld hatte u. A. die Theſis aüfgeſtellt? „Ein Kranker, der weder
ſich noch dem Staate erſprießlich werden kann, ſo nicht durch die Kunſt
des Arztes möglichſt lange erhalten werden. Als ſich der Promoven
dus nach Beendigung der Disputation mit den offiziellen Opponenten
an die Corong wandte, erhoben ſich gleichzeitig mehrere der Amveſen

Zuerſt ſprach der Profeſſor der Medicin, Dr. Rühle, und hielt dem
Doctorandus in ernſten und eindringlichen Worten vor, daß ſeine The
ſis wiſſenſchaftlich und ſittlich durchaus verkehrt und ſogar mit dem
von ihm zu leiſtenden Eide im Widerſpruch ſei. In demſelben Sinne
ſprach ſich der Profeſſor der Rechte, Dr. Hälſchner, aus, und nur die
förmliche Zurücknahme der Theſis ſchützte den Dockorandus vor weite
ren Angriffen von Seiten der Studenten. Es iſt wohl nur einem Ver
ſehen von Seiten des Decans der mediciniſchen Fakultät zuzuſchreiben,
daß ein ſo verkehrter und noch dazu ſo verkehrt ausgedrückter Satz über
haupt als Theſis gedruckt worden iſt.

Aus Lodz (in Polen), d. 8. Auguſt, telegraphirt man der „Schl.
Der berühmte Tragöde Jra Aldridge iſt auf der Durchreiſe

nach St. Petersburg hier geſtern Abend geſtorben.
Jn Berlin ſind in dieſen Tagen wieder Fälle der Drichi

nenkrankheit vorgekommen, deren Zahl nicht unbedeutend ſein ſoll.
S Jn Wien iſt eine Dienſtmagd dieſer Krankheit erlegen.

Bromberg, d. 7. Auguſt. Die „Neue Brb. Z. ſchreibt
Aus ſonſt zuverläſſiger Quelle geht uns die folgende Notiz zu, die wir,
da bis jetzt keine amtliche Beſtätigung eingetroffen nur mit Vorbehalt
unſeren Leſern mittheilen: Geſtern, am 6., Abends, ging eine telegra
phiſche Depeſche hier ein, nach welcher bei Sawichoſt oberhalb Warſchau
die Weichſel 15 Fuß geſtiegen und noch im Wachſen wäre. Eine
zweite Depeſche, welche in vergangener Nacht einlief, meldet bei Sawi
choſt bereits e Fuß Hochwaſſer. Rechnet man atich dazu, daß Bug
und Narew (NRebenflüſſe der Weichſel) derart überſtaut ſind, daß ſie
ihre Ufer bereits längſt übertreten haben und unabſehbare Waſſerflächen
bilden, daß ferner die Weichſel hier bei uns einen noch hohen Waſſer
ſtand hat, ſo kann eine größere Ueberſchwemmung des Weichſelthals

ſtattfinden, als die kaum überſtandene.
Freilich muß bei allen

ſo wohl d tiete Thätigkeit wie durch treue Hingebung zu rechtfertigen
m Stande ſind.

Berlin, den 9. Auguſt 1867.
Der geſchaäftsleitende Ausſchuß der national liberalen Partei.Am r v Hennig. H. B. Oppenheim.

r General v. Gan sauge, welcher am 18. März 1848 in Ber
lin eine Diviſion coznmandirte und zuletzt in Erfurt als Penſionär lebte,

an zu brennen.
ſtrengung alter ſeiner Kräfte im

Apolda, d. 7. Auguſt. Der vom hieſigen Gemeinde Vor
ſtande wegen der Rinderpeſt aufgehobene Markt für Böcke, Ziegen,
Hunde und Federvieh findet nun doch noch, und zwar am 26. v.
Mts. ſtatt.

Stkektin, d. 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag ereignete ſich
hier ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Mit Reinigung eines zur Holz
ſchen Bäckerei, in der Langenbrückſtraße, gehörigen Schornſteins war
ein Lehrling des Schornſteinfegermeiſters Knaack beſchäftigt. Derſelbe
ſteckte im unteren Theile des faſt 60 Fuß hohen Schornſteins als der
herabfallende Ruß durch eine vor dem Backofen befindliche Gasflamme
entzündet wurde. Es erfolgle eine Exploſion wodurch der Schornſtein
in Brand gerieth. Natürtich fingen ſofort die Kleider des Unglücklichen

Trotzdem hatte er noch die Geiſtesgegenwart, mit An
Schorkeſtein hinaufzuklettern und aus

dem auf das Dach eines Nebengebaäudes mündenden Ausgangsloche

iſt dort plößlich in Jrrſinn verfallen, und mußte daher in die Provin
tzialbJrrenanſtalt bei Halle gebracht werden.

Donau-Fürſtenthümer.
Ueber Fürſt Karl von Hohenzollern und über den berüchtig

ken Vorfall in Galacz bringt die neueſte Nummer der in Lyck erſchei
enden Wochenſchrift Hamaggid“ folgende Mittheilung „Der Fürſt iſt
di der geſammten liberalen Partei Rumäniens äußerſt beltebt, und nur
der fanatiſche griechiſch katholiſche Clerus widerſtrebt ſeinen humanen In
entionen. Seine neuliche Rundreiſe durch die Moldau und Walachei
glich einem währen Triumphzuge, und grade die bisher noch unterdrück
teſte Confeſſton im Lande die der Nichtchriſten, brachte ihm die höchſten,
die meiſten Huldigungen dar. Was die ruchloſe That in Galacz, das
a tſame Hineintreiben von 10 Jſraeliten in den Donaufluß betrifft,
ſo fäht alle Schmach dieſer Brutalität auf die rumäniſche Behörde zu

Von ihr wurden die unglücklichen Verbannten, an der türkiſchen
Grenze zwar hne Päſſe nicht aufgenommen, aber doch menſchenfreund
lich behandelt und von einem Schiffs-Commandanten wieder nach ihrer
alten Heimath, der Moldau, gebracht mit Schwertern und Spießen

Waſſer gejagt, wobei 2 Männer ein Greis und ein Jüngling, er
iranken und die übrigen 8 Perſonen nur durch die Dazwiſchenkunſt des

herauszuſteigen. So gelangte er auf ein ſlaches Dach, wo er, am gan
zen Leibe brennend, vor Erſchöpfung zuſammenbrach. Von einem Fen
ſter der Bornemann' ſchen DOruckerei wurde man des Ungkücklichen an
ſichtig. Der beherzte Maſchinenmeiſter der Offtein ſchleppte, die eigene
Gefahr nicht achtend, den Hilfloſen über das Dach ins Innere des Ge
bäudes und riß man ihm nun die brennenden Kleider vom Leibe und
ſuchte mit Waſſer die noch immer züngelnden Flammen zu löſchen.
Aerztliche Hülfe kam erſt nach Verlauf von faſt einer Stunde die der
Arme unter den unſäglichſten Schmerzen verbrachte. Beide Füße und
die Beine waren bis über die Knie mit tiefen Brand wunden bedeckt
eben ſo die Hände Bruſt und Schultern waren mehr durch die Klei
dungsſtücke geſchützt geweſen. Der Unglückliche wurde in einem Korbe
nach dem Krankenhauſe geſchafft. Wie die Aerzte meinen, dürfte an
ſeinem Wieberaufkommen zu zweifeln ſein.

Berlin. Am Montag iſt der kleine Elephant im zoologiſchen
Garten geſtorben. Die Haut deſſelben wird gegenwärtig am Schiff
bauerdamm gegerbt, um dann ausgeſtopft zu werden. Es iſt derſelbe
Elephant, welchen der gegenwärtige Miniſter des Jnnern Graf Eulen
burg von der oſt aſtatiſchen Expedition mitbrachte und dem zoologiſchen
Garten zum Geſchenk machte. Die Haut iſt ca. Fuß dick wiegt
4 Eir. 13 Pfd. Und 4 kraftige Geſellen haben völlauf zu thun um
dieſelbe aus dem Waſſer herauszuziehen und wieder hineinzubringen.



3 Jgiſchen Garten etwa 12 bis 16 Centner wiegen würde. e
Aus Mähr. Oſtrau wird der Wiener „Preſſe“ vom 1. Aug.

Man ſchließt daraus, daß die Haut des großen Elephanten im zoolo

mittags durch die Stadt Oſtrau, voran Bergleute ſämmtlicher Gewerk
ſchaften, dann die Bergmuſik, Trauermärſche ſpielend. Der Zug ging
zum hieſigen Friedhofe,

zwei einzelne Gräber, das des Oberhauers Rellig und das eines andern
jungen Mannes, ſind getrennt. Soeben verbreitet ſich die Nachricht,

Daß noch ein Bergmann lebend aus dem nun wahrſcheinlich geöffneten
unterſten Horizont heraufgebracht wurde; wie viele noch unten ſind, iſt
bis zur Stunde nicht bekannt.

Auch auf dem Continente giebt es Orte, wo ein Zeitungs-
redacteur im Gebrauche der Waffen zu Schutz und Trutz erfahren
ſein muß, wie weit aber dieſe Zuſtände noch einer Ausbildung fähig
ſind, davon geben uns die Annalen der Amerikaniſchen Preſſe merkwür
dige Beiſpiele. Der „Sentinel“ in Vicksburgh (Miſſouri) wurde im
Jahre 1837 von Dr. Hagan übernommen. Alsbald gerieih der neue
Redacteur mit ſeinem Collegen vom „Whig“ in die Haare und faſt in
ein Duell mit ihm, welchem eine Menge „freier Kämpfe“ ohne Secun
danten und andre Umſtändlichkeiten mit andern auf der Straße folgten.
Er fiel auch ſpäter in einem großen Straßenkampfe, von der Kugel
eines Feindes vurchbohrt. Einer ſeiner Subredacteure folgte ihm in
der Redaction und ſtarb ausnahmsweiſe am gelben Fieber. Deſſen
Aſſocie, Dr. Hall, als Duellant von Profeſſion bekannt, ſtarb an den
Folgen einer ſchweren Wunde, die er in einem Zweikampfe davon ge
tragen. Der nächſte Redacteur, James Ryan, wurde von dem Redac
teur des „Whig“ erſchoſſen. Jhm folgte Walter Hickey, der auch ſeinen
Mann im Kampfe ſtand. Er ktödtete Dr. Macklin, einen Redacteur
der Gegenpartei, und theilte ſpäter deſſen Schickſal. Der nächſte Re
gent des „Sentine“ war ein Mann des Friedens. Da er indeſſen ſich
eben ſolcher Freiheiten des Ausdrucks bediente wie ſeine Vorgänger, ſo
mußte er gelegentlich im Gefängniſſe „brummen“. Jhm folgte Mr.
Jenkins, der im „ſreien Kampfe“ ein fiühes Ende fand. Sein Mörder
kam auf dieſelbe Weiſe um's Leben. Der nächſte auf dem Redacteur
ſtuhle des „Sentinel“ endete durch Selbſtmord; er ſprang in den Miſ
ſiſſippi. William Roy, der ſeinen Platz nach ihm ausfüllte, tämpfte
wacker wie ſeine Borgänger, focht manches Ouell und manchen Strauß
auf der Straße aus und wurde bei einem Auflaufe von ſeinem Buch
halter ermordet.

Von einem furchtbaren Eiſenbahn Unglücke bringt die oſtindi
ſche Poſt uns Kunde. Zwiſchen Bhoſawul und Khundwah überſchreitet
die große indiſche Halbinſelbahn einen Zufluß des Tapti, den Suki
Nuddi, der, wie ſein indiſcher Name veſagt, den größten Theil des
Jahres hindurch ein „trockener Fluß“ iſt und nur, wenn der Monſun
die periodiſchen Regengüſſe mitbringt, durch die von den SautpurgHü
geln zu Thal eilenden Gießbäche zu einem Strome von mehr als 200
Fuß Breite und 15 Zuß Tiefe anſchwillt. An der Sielle, wo der
Schienenweg über das Flußbett führr, iſt letzteres in zwei Arme geſpal
ken doch hatten in der Nacht des 26. Juni die Fluthen auch die In
ſel zwiſchen den beiden Brücken theilweiſe überſchwemmt und die Schie
nenſtränge ſo unterwühlt, daß ſie von der einen Brücke zur anderen
faſt in der Schwebe hingen. Heran brauſte der Zug auf dieſen gefähr
lichen Ort, den zu ſehen ſowohl die Dunkelheit der Nacht als die hoch
wogenden Gewäſſer verhinderten. Lokomotive und Sender ſchoſſen über
den verderblichen Zwiſchenraum hinweg, ehe die Schienen nachgaben;
die ſieben Wagen aber brachen ab und ſtürzten in den Abgrund hinab,
wo die Wehen ſie erſaßten und wegſpülten. Man kennt nicht genau
die Zahl der Paſſagiere, welche der Zug trug außer drei europäiſchen
Bahnbeamten nur Eingeborene Und giebt ſie verſchieden von 57 bis
bis auf 112 an. Der Bericht der Bahnbehörde zählt 13 Todte und
Vermißte und 20 Verletzte auf, doch glaubt man allgemein daß der
Umgekommenen wenigſtens die fünffache Anzahl ſein muß.

Aus der Proving Dachſen.
Magdeburg, v. 9. Auguſt M. 3.) Heute nach e Uhr

Nachmittags brach in der auf dem Domplatze Nr. 7 belegenen Wein
handlung von Brunner u. Sohn Feuer aus, welches ſich aus der
Niederlage, wo es ausgekommen ſein ſoll, mirt auffallender Schnellig
keit nach dem Vorbdergebäude verbreitete und hier in kürzeſter Zeit den
Dachſtuhl vollſtändig einäſcherte, da unſre ſonſt gut renommirte ſtähti
ſche Waſſerkunſt, wir wiſſen nicht, aus welchen Gründen anfange
Stunden lang ihren Dienſt verſagte. Als endlich das Waſſer floß, ſo
gelang es den Feuerwehrmannſchaften auch bald dem Feuer ſo weit
Einhalt zu thun, um es von den Nachbargebäuben den Appeliations
gerichtsgebäude und einem Privathauſe, abzuhalten. Daſſelbe war in
deß damit keineswegs gedämpft, ſondern brennt bis jetzt (11 Uhr Abends)
von Etage zu Etage im Jnnern heftig fort. Noch hofft man es von

den Kellerraumen abhalten zu können. eD Jn Halberſtadt ſind die letzten Todesfälle an der Trichinoſe
am 27. Juli bei einem jungen Mädchen von 13 Jahren und am 30.
Juli bei deren Großmutter, einer Wittwe von 89 Jahren vorgekommen.
Für die noch Leidenden iſt alle Ausſicht vorhanden daß ſie geneſen,
aber freilich noch lange die Nachwehen fühlen werden. Von den 26 in
das ſtädtiſche Krankenhaus Aufgenommenen ſind zuſammen acht ge
ſtorben, im Ganzen rechnet man ca. 45 bis 50 Todte.

Sommer Theater.
Allen Freunden der heitern Muſe wird es gewiß ſehr angenehm ſein

zu erfahren daß am nächſten Montag Frau von Prosky. und Herr
e

GebauerSchwetſchke ſche

Pätel, beide von vergangener Winterſaiſon her noch in ſehr gutem An
denken, auf unſrer Sommerbühne gaſtiren werden. Die zu dieſem Be

g. hufe ausgewählten Stücke „Doctor und Friſeur“ und „Aus Liebe
berichtet „Heute wurden ſämmtliche Todte um 6 Uhr Abends beerdigt.
Es ſind deren 52 Mann; ein impoſanter Leichenzug, begleitet don min
deſtens 10000 Menſchen, bewegte ſich von Wittkowitz gegen 4 Uhr Nach

zur Kunſt haben überall ſtets eine große Anziehungskraft geübt und
ſo hoffen wir, daß auch hier das Publicum dieſe Gelegenheit benutzen wird
ſich einen recht vergnügten Abend zu bereiten. Unſere Sommerbühne be

darf der kräftigſten Unterſtützung aller Theaterfreunde auf das Dringendſte;
möge dieſe ihr in höherem Grade zu Theil werden, als es bisher, theil

wo drei große Schachte ausgehoben ſind und
die Todten (je 15 oder 16 Särge nebeneinander) begraben wurden nur

weiſe äußerer Urſachen wegen der Fall war.

Wochen- Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom e 1867.

Activa.
1) Gepragtes Geld und BarrenGey 92,887,000 Shlr,2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

ſcheinen 1,764,0003) Wechſel Beſtande 60,004,0004) Lymbard Beſtand e 12,586,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa 17,365,000
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf e en
7 Depoſiten Kapltal in8) Guthaben der StaatsKaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs e
Berlin den 7. Auguſt 1867.
Körniglich Preußiſches Haupt Bank Direktorium
Boeſe. Rotth. Herrmann. v. Koenen,

Bekanntmachung.
Die neuen Coupons Ser. IV. beziehungsweiſe Ser, III. Pr. 1-—8. über die

Zinſen der Staats Anleihe vom Jahre 1855 und der zweiten vom Jahre 1850
für die vier Jahre vom 1. October 1867 bis dahin 1871 nebſt Dalons werden von
1. September e. ab von der Controlle der Stagts papiere hierſelbſt,
Oranlenſtraße Nr. 92. unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feiertage und der Kaſſenreviſtonstage auſ gereicht werden. Die
Coupons können bei der Controlle der Staatspapiere ſelbſt in Empfang genommen
oder durch die Regierungs Hauptkaſſen, die Haupt Steuer AmtsKaſſe in Frankfurt
g M. die Haupt Staatskaſſe in Kaſſel, die Staatskaſſe in Wiesbgden, die General
kaſſe in Hannover und die Schleswig Holſteinſche Hauptkaſſe in Rendsburg bezogen
werden. Wer die Coupons bei der Controlle der Stagtspapiere in Empfang neh
men will, hat die Talons vom 11. beziehungsweiſe 27. Mai 1863 mit einem Ver
zeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Controlle und in Hamburg bei
dem Preußiſchen Ober Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bei derſelben perſohlich
oder durch einen Beauftragten abzugeben. Genügt dem Einreicher eine nümerirte
Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzefchniß nur einfach dagegen von
denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhal
ten wünſchen doppelt vorzulegen. Im letzteren Falle erhalten die Einrelcher das
eine Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke
oder Empfangsbeſcheinigung iſt be der Abholung der neuen Coupons zuruckzugeben.
Jn Schriftwechſel kann ſich die Controlle der Stagtsp papiere nicht
ein laſſen. Wer die Coupons durch eine Regierungs Haupt Kaſſe oder eine der
oben genannten Kaſſen beziehen will hat derſelben die alten Salons mit einem dyy
pelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs
Beſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushandigung der heuen
Coupons wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei. den Re
gierungsHauptkaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblätterh
zu bezefchnenden, ſo wie bei den oben genannten fünf Kaſſen unentgeltlich zu haben
Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es nur dann, wenn die gl
ten Talons abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die Doeumente an die
Controlle der Stgatspäpiere oder an eine der Regierungs Haupt und der anderen
fünf Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. Die Beförderung der Talg
oder der Schuldverſchreibungen an die genannten Kaſſen (nicht an die Controle der
Stgatspapkere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Mai k. J. portofrei, wenn auf
dem Couvert bemerkt iſt:

Dalons (Cbeziehungstweiſe Schuldverſchreibungen) der StagtsAnlelhe vom
Jahre 1855 beziehungsweiſe der zweiten StagtsAnlelhe vom Jahre 1859,
zunt Empfange neuer Coupons. Werth. Thlr.

Mit dem I. Mai k. J. hört dieſe Portofreiheit auf, und es erfolgt auch die
Rückſendung nur bis dahin vortofrei. Für ſolche Sendungen, die von Orten ein
gehen oder nach Orten beſtimmt ſind, welche gußerhalb des Preußiſchen Poſtbezirks
gber innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen kann eine Befreiung von
Porto nach den Vereinsbeſtimmuhgen nicht ſtattfinden.

Berlin, den 31. Juli 1867.
Haupt Verwaltung der Stautsſchulden.

Löwe. Meinecke.
Petroleum

e d. 8. Auguſt. Raff. Type weiß 43 k. (am 7, matt 42
a S. Philadelphia d. 8. Auguſt. Type weiß 29 e.

Zuckermarkt.
Halle, d. 10. Auguſt. (Bernhardt Gericke.) Rohzucker Jm Laufe

dieſer Woche wurden von einigen Bedarf habenden Raffinereen und Mellsfabriken
ca. 2000 Etr. blonde und hellgelbe Waare zu 10 10 und eg. 4000 C
ordinaire zweiahrige Wagre zu 99 aus dem Markte genommen. Für de
e iſt nichts umgegangen und die Lage des Geſchäfts überhaupt wie zuleht
geblieben.

Raffintete Zucker wurden zu den gedrückten Preiſen ſlotter gekauft da
der Bedarf immer dringender und Einiges ſogar auf Meinung genommen wurde
gemahlene blieben zu bisherigen Preiſen geſucht

130,290,000
26,066,000

5,350,000

extrafeine Raffinade mit Faß 15 16 ffein Melis ohne Faß 14

ſfeine do. 15 fein do. e 14feine do. mittel do.gemahlene do. 14 15 gemahl. do. mit 13-13
R. R. Syrup ohne Umſatz 15 p. Etr. exel. Tonne geboten.
Paris, d. 7. Auguſt und ebenſo Habre von demſelben Sage Zucker feſt.
London d. 7. Auguſt. Eine ſchwinmmende Ladung Matanzas 22 J e ſt

England und eine Trinidad de Cuba zu geheimen Preiſen genommen.
Rotterdam d. 6. Auguſt Rohzucker in feſter Sendenz wenn auch ruht

hier und da ſt fur eburgnte Waare der Werth der letzten JuliAuktjon zu bedingen
während ſchwache braune und hochwefße Hualit ten mühſam u Naciren ſind
man hur für den Bedarf kauft. Umſate 105 Krauj Eheribon Nr. 19 hre
zu 30 371 do. Nr. 9 zu J Fl. über Juli. In raff. Zucker beſteht tn
beinahe täglich große Verkaufe auf Lieferung zu ſteſgenden Preiſen ſtattfinden n
Allgeineinen wenig Anſmo, da ſofort zu lefernde Partieen fortwährend angebote
bleiben.

Schifffahrtsnachrichten.
Am 8 ehe paſſirten die Schleuſe zu Bernburg chAufwarts: W. Richter u. Lhtenfeld Eiſenbahnſchwellen v. Spandau e

Halle. Gorſch, Stabholz, v. Berlin n. Halle. Görſch, Guano Han
burg n. Friedeburg. Broödel u. Feldmann leer, v. Nienburg n. Groöna.
Ernſt 2 Kaähne, Jeer v. Magdeburg n. Alsleben.

Buchdruckerei in Halle.
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